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Abonnementspreis 
fir 5 50 Erpebitzan abt frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für auswärts: bei oed den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich 50 Pf. monatlich; 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


tägli f Ausgabe 
ende mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


g Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 11. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


Dor A u 
Man ee „Dujar“. 
die von frei nicht, was man zu der Hetze, 
den nenen iſinnig⸗demokratiſcher Seite gegen 
errn v Staatssekretär im Reichspoſtamt, 
agen soll Podbielski, getrieben wird, noch 
an, daß e Die Sache nimmt ſolche Formen 
nicht 10 es beinahe albern erſcheint, wenn's 
muß in llederträchtig wäre. Der „Huſar“ 
von ein allen Formen herhalten. Was kann 
A em ſolchen gutes kommen? Nichts! 
neue 
ſein. Darum Herr 
in Ger Das iſt abgeſchmackt. Vor⸗ 
werfen nung und Charakter, jelbit- 
en Veamt So ziemt es ſich für einen 
nicht 89 Aber Geburt und Adel 
1 ürgerlt ſchlaggebend. Herr v. Miquel 
äußeren Auf er Herkunft und in ſeinem 
„vorneh luftreten durchaus nicht blendend 
und Ber Nicht genug mit dem „Huſaren“ 
bielsti „Vornehmheit“. Herr von Pod⸗ 
. gehört dem berühmten Union ⸗Klub 
u; und eines der Mitglieder dieſer Ver⸗ 
einigung hatte einmal eine Karambolage 
mit einer Telephoniſtin an dem Apparate 
— eine Geſchichte, die bei der nervös machen⸗ 
den Telephonirerei jedem täglich paſſiren 


kann. Nun wird dieſer Fall wieder aus⸗ eine Aenderung dieſer Einrichtung eines die älteſte, Adelheid, mit dem Pri hat ſich Preußen erklärt; Sachſen, Württem⸗ . 
NE a 1 0 ‚ ‚ inzen f 505 1 Re 
gegraben und Herrn v. Podbielski zur Laft| Tages erwogen werden ſollte. Vorher jedoch Felebeuch von V 1 berg und Reuß j. L. ſind gegen jede Aende⸗ 7 


gelegt, der ja auch Union⸗Klubiſt und Gene⸗ 


ralpoſtmeiſter iſt. Kann man ſeine Geſinnung 

unanſtändiger zeigen, als mit einer derart 

lödbrutalen Anſchuldigung! 

end zwischen weiß man auch ſchon ganz 
du, mit was für Reformen Herr von 


uniges Gemüth echauffirt — vor 


tive Zeit kommen wird. Einige konſerva⸗ Prüfung des Poſtzeitungstarifs, die Herab⸗ zogs Ernſt zweifellos nicht beſchäftigt — — - 
Wunsche ungen haben eine Reihe poftalijcher |jeBung des Briefportos, die Frage, ob eine Sollte dieſe daher ſpäter angezweifelt werden, Deutſches Reich. 1 
a Herr 5 Reformvorſchläge erörtert, und Einſchränkung der Verwendung höherer Beam⸗ſo würde dies zu einem erneuten Thron⸗ Berlin, 9. Juli 1897. 2 
iſt das 2 zodbielski konſervativ iſt, ſo] ten jtattfinden kann, und manches andere in den folgeſtreit führen. — Aus Vinga, 9. Juli, wird gemeldet: 2 
giebt e e ſein „Programm“. Da Bereich der Reform Maßregeln gezogen. Der deutſche Reichskanzler Fürſt zu] Heute früh ſetzte der Kaiſer an Bord der 4 
ein freiſt kürlich mancherlei, über das ſichf werden wird, iſt wohl anzunehmen. Aber Hohenlohe iſt mit ſeiner Gemahlin am „Hohenzollern“ die Reiſe von Gothenburg Ei 
8 


Podbielski Jol kennt Packete! Herr von 


Welch r planen, ſie abzuſchaffen. 
Dich Korsienbes ünrecht; Doch die jedes 
Es üt 15 auch dieſes ſeine zwei Seiten. 


—— 


in 1 Frage, daß beſtimmte Kaufleute griffen gegen den neuen Generalpoſtmeiſter wie ſeine Kräfte erlaubten. Als ſeine nächſte — Der Großherzog von Sachſen-Weimar Er 
unter 2 und mittleren Städten ſchwer wenigſteus zu warten, bis er eine Angriffs⸗ Aufgabe betrachte er die Erledigung der ſiſt heute Vormittag von Schwerin abgereiſt 5 
roßſtäden onkurrenz leiden, die ihnen die fläche darbietet. Leider ſcheint indeſſen die Militärſtrafprozeßordnung auf einheitlicher und zum Beſuche des Königs von Sachſen RN 
* chen Handelshäuser, zumal in der Rekonſtruirung der Regierung die oppoſitio⸗ Grundlage. Der Fürſt habe ferner betont, auf Schloß Pillnitz eingetroffen. = 


Konfektionsbranche, bereiten. Dieſe Kon⸗ 
kurrenz wird erheblich durch die 5⸗-Kilo⸗ 
Packete gefördert, deren ſich die Waaren⸗ 
häuſer bedienen, ſodaß ſie die an ſie kommen- 
den Aufträge ſchnell und billig erledigen 
können. Und wenn man andererſeits in 
großen Städten wahrnimmt, welch koloſſale 
Packetmaſſen, gewöhnlich gegen Schluß der 
Geſchäfte, im Zeitraum einer Stunde an 
den Poſtanſtalten aufgeliefert und welch 
rieſige Anforderungen an die Beamten ge⸗ 
ſtellt werden, ſo darf man wohl billig fragen, 
ob der niedrige Portoſatz in richtigem Ver⸗ 
hältniß zu der Leiſtung der Poſt ſteht. 
Aber die gedachten Geſchäfte bilden nur 
einen Theil der Leute, die ſich die 50⸗Pfennig⸗ 
Packete zu nutze machen. Vor allem findet 
der Umſatz landwirthſchaftlicher Produkte, 
von Butter, Gemüſen, Obſt, Blumen, Ge⸗ 
flügeln, Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, in erheb- 
licher Maſſe durch dieſes Verkehrsmittel 
ſtatt, und zwar ſo, daß der Zwiſchenhandel 
wegfällt und der Konſument unmittelbar 
vom Produzenten bezieht. Vortheile und 
Nachtheile halten ſich alſo bei dieſem 
50 = Pfennig = Porto völlig die Waage, und 
beide ſind ſorgfältig zu prüfen, wenn wirklich 


wird es gut und gerecht ſein, Herrn von 
Podbielski Zeit zur Einarbeitung in ſein 
Fach zu gönnen und abzuwarten, mit welchen 
Reformideen er ſelbſt vortreten wird. Daß 
ſowohl das 50-Pfennig⸗Packetporto, wie die 
Modifizirung der Telephon =» Gebühren, die 


ſpruchreif dürften dieſe Fragen vor der 
Hand noch nicht ſein, vor allem ſo lange 
nicht, wie Herr von Podbielski noch nicht 
warm in ſeinem Amte geworden iſt. Und 
loyal und anſtändig wäre es, mit den An⸗ 


nelle Preſſe vollends um jede Fähigkeit, mit 
geſundem Menſchenverſtand zu überlegen, 
gebracht zu haben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Durch den 
Spruch des Schiedsgerichtes in der 
Lippe'ſchen Thronfolgefrage iſt, 
wie wir hervorheben, dem Grafen Ernſt zu 
Lippe⸗Bieſterfeld ſowohl die Regentſchaft 
im Fürſtenthum Lippe, wie das Recht der 
Thronfolge zugeſprochen worden. Eine 
zweite Streitfrage wird aber vorausſichtlich 
noch die bilden, ob die Kinder des Grafen 
als erbfolgeberechtigt anerkannt werden. 
Graf Ernſt, der am 8. Juni 1842 geboren 
wurde, iſt ſeit dem 16. September 1869 
mit Gräfin Karoline von Wartensleben ver- 
mählt. Auch dieſe hat in der Wahl ihrer 
Eltern oder wenigſtens ihrer Mutter nicht 
die nöthige Vorſicht walten laſſen. Ihr 
Vater, der im Jahre 1844 verſtorbene 
Lieutenant a. D. und Kammergerichtsaus— 
kultator Graf Leopold Wartensleben hatte 
1841 ein bürgerliches Fräulein Mathilde 
Halbach-Bohlen heimgeführt, die 1848 ſtarb. 
Dieſer Ehe entſtammten ſechs Kinder, wovon 


jüngſten Sohne des Herzogs Georg, vermählt 
iſt. Der meiningenſche Landtag hat die 
Ebenbürtigkeit der Gemahlin des Prinzen 
mit Bezug auf die Erbfolge in Meiningen 
anerkannt. Das Schiedsgericht hat ſich mit 
Erbberechtigung der Nachkommen des Her⸗ 


Donnerſtag Abend in Auſſee angekommen. 
Während ſeines Aufenthaltes in München 
ſoll Fürſt Hohenlohe im Geſpräch mit politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten erklärt haben, daß er 
die Geſchäfte ſo lange fortzuführen gedenke, 


daß er das größte Vertrauen des Kaiſers 
beſitze. Sein Beſuch beim Fürſten Bismarck 
ſei eine freundſchaftliche Viſite ohne politi⸗ 
ſche Bedeutung geweſen; auch habe er ihm 
Grüße des Kaiſers überbracht. 

Zu der bevorſtehenden Ernennung des 
deutſchen Botſchafters in Waſhington Frei⸗ 
herrn v. Thielmann zum Reichsſchatz⸗ 
ſekretär bemerkt die „Kreuzzeitung“: Es iſt 
unſchwer zu erkennen, weshalb gerade der 
Vertreter Deutſchlands in Waſhington im 
jetzigen Augenblick zum Nachfolger des 
Grafen Poſadowsky auserſehen iſt. Die 
wirthſchaftspolitiſche Spannung zwiſchen der 
Union und Deutſchland iſt im Wachſen; es 
wird daher von Werth ſein, die genauen 
Kenntniſſe des Freiherrn von Thielmann 
an ausſchlaggebender Stelle zur Geltung zu 
bringen. Den Werth der Handelsverträge 
hat er ſicherlich in ihren Folgen beſſer 
kennen gelernt, als ihre blinden Bewunderer. 

Eine Zuſammenſtellung der von den 
Einzelregierungen erſtatteten Berichte über 
die Wirkung der Bäckereiverordnung 
des Bundesraths iſt im Reichsamt des 
Innern hergeſtellt worden. Gegen jede 
Aenderung der Grundſätze der Verordnung 


rung überhaupt. Doch dürfte der Bundes⸗ 
rath nach Wiederaufnahme ſeiner regel- 
mäßigen Berathungen wohl kleine Aenderungen 
beſchließen, ſo namentlich eine mit Rückſicht 
auf Weſtdeutſchland gebotene Aenderung der 
Arbeitszeit vor Sonn⸗ und Feiertagen. 


nach Chriſtianſund fort. An Bord iſt alles 
wohl. Das Wetter iſt trübe, aber ruhiger. 

— Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern 
zwiſchen dem 15. und 18. Auguſt in Wilhelms⸗ 
höhe eintreffen. 


Chriſtine Brünni 
ee von Hans Mann 


g. 
(Nachdruck verboten.) 


5. 
„Wie ein reiche rtſebung) 


eigenen Yacht, jo werde jc aner auf ſeiner[ grober Burſche für Dich!“ Solche und diktirt worden iſt?“ Vertrauen zu dieſen beiden macht es mir 3 
reiſe machen,“ hatte er meine Hochzeits⸗ ähnliche Worte hatten ſie erſchreckt und hin Sie hatte ſich erſt ſpäter erinnert, daß doppelt zur Pflicht, Dich die Wahrheit ſehen 8 


dem Unterſchiede, daß t „Nur mit 
Geld koſtet und mir Geld 8 ſchweres 
wie wird die Seeluft Dich ae! Und 
wirſt Gibraltar, das Mittelmeer Sil 
die joniſchen Inſeln ſehen — kleine Cetin, 
Du wirſt Deine hübſchen Augen hriſty, 


: 1 aufrei 
bei all der Herrlichkeit! Serra hen 


kann das Frühjahr garnicht ch zu wollen?“ hatte fie gefragt. ſich die Miene gegeben, ſie zu überhören. wart zur Rede ſtellen!“ Br 
warten!“ See en 555 8 „Wir 1 12 e und wenn Und . war jener Tag gekommen, Und dann — und dann = 1 

So hatte er no ente geſagt, und ies der Fall iſt, hat do die Idee, ſich jener furchtbare Tag, wo die alten Freunde „Pfui! pfui! — hinweg, hinweg!“ Pe 
— und dann — ch 0 . dann heirathen zu wollen, nichts Befremdendes.“ ihrer Eltern es für ihre Pflicht gehalten hatten, Sie rief es jetzt wieder, vom Abſcheu ge⸗ 23 


Sie hatte, in ihr Träumen verſunken, in 
em weiten Lehuſtuhl des Vaters geſeſſen, 


die & . ; . 57 ; In were - 3 g 
ie A 5 : 3 a rage des Heirathens aufgeworfen hat, betrogen ſei; nur fie hatte in ihrem blinden allem ein Ende gemacht hatte. Sie mußte 1 
d e W auf er oder Du?“ 8 Vertrauen noch immer keinen Argwohn ge- dieſe Szene wohl vorausgeſehen und ſich 
und Wie kannſt Du fragen — ich denke, den faßt. Auch jetzt hatte fie es nicht glauben darauf vorbereitet haben, die Kouſine, denn 


griff i 6 ie Stirn. 
Wie — ff mit den Händen an die Stirn 


„O, Chriſty, Chriſty, ich verdiene Dich 
nicht, Du hätteſt einen beſſeren Mann haben 
können!“ — oder: „Ich fürchte, Du wirſt 
nicht glücklich mit mir — ich bin ein zu 


und wieder zu leidenſchaftlichen Thränen ge⸗ 
reizt. Aber geahnt hatte ſie noch immer 
nichts, ſelbſt nach einem Geſpräche nicht, 
das die Kouſine um dieſe Zeit mit ihr 
hatte. 

„Wie ſeid Ihr beide, Du und Petterſen, 
nur auf die Idee gekommen, Euch heirathen 


„Aber Ihr ſeid ein lächerlich ungleiches 
Paar, ich möchte wohl wiſſen, wer zuerſt 


Eindruck von Dreiſtigkeit und Unweib lichkeit 


Deines Vaters verlobt — als er Dich in 
Schmerz und Thränen angetroffen. Biſt Du 
nie auf den Gedanken gekommen, daß ihm 
ſein Antrag mehr von Mitleid als von Liebe 


die kluge Kouſine ſolche und ähnliche Ge- 
ſpräche zu jener Zeit öfter in Szene geſetzt 
hatte. Aber ſie hatte nichts als die neidiſche, 
boshafte Abſicht, ſie zu kränken, daraus er⸗ 
ſehen, und in der Sicherheit ihres Glückes 
hatte ſie darüber gelacht oder der Kränkung 
die Spitze dadurch abgebrochen — daß ſie 


ihr die Augen zu öffnen. Die ganze Stadt hatte 
ſchon gewußt, daß ſie betrogen, ſchmählich 


wollen, hatte die alte Freundin ihrer 


ihr mit einem langen, milden Blick in die 
Augen geſehen. „Ich habe erwartet, daß 
Du 


auch nicht anders gewünſcht. Aber Dein 


zu laſſen. Ich gehe heute von hier nicht 
fort, ehe ich Klarheit in die Sache gebracht 
habe — das habe ich Deinem Vormund 
verſprochen — das bin ich Dir um Deiner 
verſtorbenen Mutter, meiner lieben Jugend⸗ 
freundin willen, ſchuldig. Rufe Deine 
Kouſine herein, ich will fie in Deiner Gegen- 


ſchüttelt bei der Erinnerung, wie ſie es 
damals laut gerufen bei der Szene, die 


fie trat vollſtändig gefaßt, mit ihrer ges 


wahr — ſie könne und wolle es nicht 


die erte 45 doch gewesen — wann war ihr mache ich nicht.“ Mutter der Ungerechtigkeit b i öhnlich veränen Sicherheit ins 
N e Ahnung gekommen? Ahnung? Hatte O, i 1 e g „Ungerechtigkeit beſchuldigt — wöhnlichen ſou rk g 
e Head i f „>, im Gegentheil, ich halte Dich für ein hatte in zorniger i „Zi r. E e chts — ja, es ſei 
abr d wirklich 5 3 ge 0 von eee 1 ein Wunder zorniger Aufwallung auf die Klatſch⸗[Zimmer. Sie leugnete nich j j E 
de. nein, wie hätte ihr weltfremder don Moral und kühler Reſerve. Eben des⸗ ſich vermeſſen, ſich von der ganzen Sippe leugnen — fie beide ſeien von einer großen 2 
fies ue ſo etwas gräßliches, ſchänd⸗ halb iſt es mir wunderbar, daß ein Mann loszuſagen und, ſobald ſie exit verheirathet Liebe ergriffen worden. Sie hatten ge⸗ 5 
ühlt, datfallen ſollen! Sie hatte nur ge⸗ wie Petterſen, dem man es doch auf den ſein würde, dieſem ſkandalſüchtigen Neſte [kämpft, aber die Liebe ſei ſtärker geweſen = 


eine „AB auf ihrem ſonſt jo hellen Hauſe 
ſinſtere Wolke lag, ſie hatte einen 


becufgioge dab gefühlt, faſt wie von 


iche, ächſt 
licher Say, 
und ee. Hichkeit 


erſten Blick anmerkt, daß er Augen im 
Kopfe und ein heißes, geſundes Blut in den 
Adern hat, aus eigenem Entſchluſſe zu der 
Werbung gekommen ſein ſollte. Er vor 
allem ſieht mir darnach aus, daß er bei 
ſeiner Frau ebenfalls eine geſunde Bluts⸗ 
wärme und neben der geprieſenen Seelen⸗ 
ſchönheit auch etwas Körperlichkeit für 
wünſchenswerth halten müſſe. — Aber ich 
erinnere mich, daß Du mir einmal erzählt 
haſt, Ihr hättet Euch gleich nach dem Tode 


ſucht der böſen Kleinſtädter geſcholten, hatte 


auf immer den Rücken zu kehren. Aber die 
Frau Lotſenkommandeur — fie war es ge⸗ 
weſen, die im Auftrage ihres Vormundes 
dieſe heikle Kommiſſion übernommen — die 
doch ſonſt nicht zu den ſanfteſten Frauen 
gehörte und eine ſpitze Rede wohl ſpitz zu 
erwidern verſtand, war merkwürdigerweiſe 
diesmal ganz ſanft geblieben und hatte ſie 
ruhig ſich den erſten Zorn vom Herzen 
ſprechen laſſen. Dann hatte ſie ihre Hand 
zwiſchen ihre beiden Hände genommen und 


als ſie. 

„Aber iſt Ihnen denn nie der Gedanke 
gekommen, daß fie eine Vertrauende be⸗ 
trogen, eine, die Ihnen Gutes erwieſen, be⸗ 
raubt haben!“ 

Beraubt! — Eine Liebe, die man rauben 
könne, ſei keine rechte Liebe geweſen, und 
eine Frau, die ſich die Liebe eines Mannes 
rauben laſſe, verdiene nicht, ſie zu beſitzen. 
— Betrogen! Sie habe oft genug der Wahr⸗ 
heit ans Licht zu helfen verſucht, aber einer 


ſo ſprechen würdeſt, und ich habe es 


De 


— Betreffs der Zuſammenſetzung der 
Herbſtübungsflotte erfährt die „Poſt“, daß 
im ganzen zu den Herbſtübungen dieſes 
Mal 24 Kriegsſchiffe und 30 Torpedoboote, 
alſo 54 Fahrzeuge in Dienſt geſtellt 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält die 
amtliche Bekanntmachung, daß die im § 17 
des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 vor⸗ 
geſehene Berufungskammer in Ehrengerichts⸗ 
angelegenheiten gegen Börſenbeſucher der 
Bundesrath zum Vorſitzenden den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern, 
Rothe, und zu deſſen Stellvertreter den 
Geh. Ober⸗Regierungsrath und vortragenden 
Rath im Reichsamt des Innern Wermuth 
beſtimmt hat. 

— Die Berufungen bei dem Kammer⸗ 
gericht haben ſich in letzter Zeit wieder 
derart vermehrt, daß ſich die Errichtung 
eines neuen Zivilſenats, des vierzehnten, als 
dringende Nothwendigkeit herausgeſtellt hat. 
Der neue Senat wird wohl noch im Laufe 
dieſes Jahres in Thätigkeit treten. 

— Gegen den Oberbürgermeiſter Zelle 
ſtrengten verſchiedene ſtädtiſche Hilfsarbeiter 
eine Beleidigungsklage an, weil Zelle von 
den Unterzeichnern einer an den Magiſtrat 
gerichteten Petition ſtädtiſcher Hilfsarbeiter 
geſagt habe, ſie ſeien Lügner. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
gedenkt jetzt in Berlin ein Zigarrengeſchäft 
aufzumachen. 


London, 9. Juli. Die „Times“ 
melden aus Kanea: Die Mohammedaner 
plünderten am vorigen Mittwoch das Dorf 
Piscope; dabei wurden 4 Mohammedaner 
getödtet und 6 verwundet. 

Wien, 9. Juni. Der Sultan hat ein 
Telegramm an den Kaiſer Franz Joſef ges 
richtet, in dem er an die freundnachbarlichen 
Gefühle deſſelben betreffs einer günſtigen 
Aufnahme des türkiſchen Botſchafters in 
Wien in der Angelegenheit der theſſaliſchen 
Grenzberichtigung appellirt. Der Kaiſer er⸗ 
widerte, daß ihm gerade ſeine aufrichtige 
Freundſchaft die Pflicht auferlege, dem 
Sultan den baldigſten Abſchluß des Frie- 
dens mit Griechenland auf der von den Bot⸗ 
ſchaftern in Konſtantinopel einmüthig vorge⸗ 
ſchlagenen Grundlage anzurathen. 


Ausland. 


Petersburg, 9. Juli. Während des 
geſtrigen Regimentsſtiftungsfeſtes des Wiborg⸗ 
ſchen Infanterieregiments, deſſen Chef 
Kaiſer Wilhelm iſt, tauſchte das Offizierkorps 
Begrüßungstelegramme mit dem Offizierkorps 
des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 1, des Ulanen⸗Regiments 
Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſt⸗ 


preußiſches) Nr. 1 und des 8. Huſarenregi⸗ 


ments Kaiſer Nikolaus II. 
(1. Weſtf.) aus. 


von Rußland 


fand ſich e 


Provinzialnachrichten. 


„ Culmſee, 10. Juli. (Unglücksfall. Evange⸗ 
liſche Kirchenkaſſe.) Von einem recht betrübenden 
Unglücksfall iſt die Dachdeckermeiſter Auguſt 
Hubert'ſche Familie hierſelbſt am 8. d. M. be⸗ 
troffen worden. Der 15 Jahre alte Sohn der⸗ 
ſelben, welcher bei ſeinem Vater die Dachdecker⸗ 
profeſſion erlernte, fiel (wie ſchon kurz gemeldet) 
an dem genannten Tage von einem Neubau in 
Liſſewo jo unglücklich, daß er ſich am rechten Fuß, 
und zwar im Knöchelgelenk, einen Doppelbruch 
zuzog. — Einen ſehr günſtigen Abſchluß hat die 
evangeliſche 5 pro 1. April 1896/97 
zu verzeichnen, da dieſelbe in dieſem Jahre mit 
einem vorjährigen Ueberſchuß von 6616,15 Mk. zu 
wirthſchaften beginnt. Die Einnahme in dem 
Etatsjahre beläuft ſich auf 12 866,76 Mk., die 
Ausgabe auf 6794,39 Mk. Die Einnahme beträgt 
gegen den Etat mehr 6716,67 Mk. die Ausgabe 
mehr 10061 Mk. Von dem verbleibenden Ueber⸗ 
ſchuß ſollen 6000 Mk. zum Bau einer Vorhalle an 
der Kirche und zu einer maſſiven Mauer um die 
Kirche, ſowie zur inneren Ausſchmückung der⸗ 
ſelben verwendet werden. Dieſe Bauarbeiten ſind 
bereits in Angriff genommen. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 8. Juli. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das Mühlengut Struz hat der Mühlen⸗ 
werkführer Thimm aus Tursnitz für 28000 Mk. 
gekauft. Der Verkäufer war Pole. 

„Danzig, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle 
der Stadt Danzig iſt dem Phyſikus des Kreiſes 

Danziger Höhe Herrn Dr. Eſchricht übertragen 
worden. — Die Lazarethgehilfen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes des 17. Armeekorps werden im September 
zu einer Uebung einberufen werden, die in Grau⸗ 
denz ſtattfinden ſoll. — Der Kriegerverein 

Boruſſia“ hielt dieſer Tage ſeinen General⸗ 
Appell ab. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr 
Landgerichtsdirektor Hauptmann der Landwehr 
Schultz (früher in Thorn) gewählt. 

Danzig, 9. Juli. (Nordoſtdeutſche Holzberufs⸗ 
geſellſchaft. Sanitätsübung des 17. Armeekorps.) 
Die Sektion 1 der nordoſtdeutſchen Holzberufsge⸗ 
noſſenſchaft hielt heute hier ihre Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Nach dem Geſchäftsbericht gehörten zu 
der Genoſſenſchaft am Schluſſe des Berichts⸗ 
jahres 1000 Betriebe mit etwa 14000 Arbeitern 
und außerdem 58 Mahlmühlen. Es wurden ins⸗ 
geſammt 900 Unfälle angemeldet, von denen 
jedoch nur 223 Fälle zur Unfallverſicherung ge⸗ 
hörten. Die Geſammtentſchädigungsſumme betrug 
rund 1500000 Mk. Die Verwaltungskoſten be⸗ 
liefen ſich auf 6653 Mk. Bei den Wahlen wurden 
die bisherigen Delegirten wiedergewählt; neuge⸗ 
wählt wurde Herr J. Schab jr.⸗Danzig. Der 
Etat für 1898 wurde auf 8400 ME. feſtgeſetzt. — 
Bei der Sanitätsübung des 17. Armeekorps in 
Langfuhr werden auch Kriegshunde des Jäger⸗ 
bataillons in Culm verwendet. Die Hunde, welche 
ſehr gut ausgebildet ſind, werden zum Aufſuchen 
von Verwundeten benutzt, wobei ſie den Verletzten 
zugleich Erfriſchungen überbringen. 

Witkowo i. Pos., 8. Juli. (Von dem Verein 
gut ern des Deutſchthums) iſt das der 
Wittwe Frauke gehörige Grundſtück ſammt den 
dazu gehörigen 80 Morgen Land für 66000 
Mark. Fefe det worden. In dem Hauſe be⸗ 

n Reſtaurant. Daſſelbe ſoll weiter ge⸗ 
führt und außerdem ein Waarenbazar errichtet 
werden. Dem jetzigen Inhaber des Reſtaurants 

werden die Utenſilien ꝛc. für den Preis von 34000 
Mk. abgekauft. 5 

Poſen, 9. Juli. (Erſchoſſen) hat ſich geſtern in 
Glowno der 20 jährige Kaufmann Eruft Fiedler 
von hier wegen dauernder Stellenloſigkeit. 

Schneidemühl, 8. Juli. (Von zwei Wilddieben) 
wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr der in Koſchütz 
ſtationirte königliche Förſter Steuger übel zuge⸗ 
richtet. Steuger ſtieß in der königlichen Forſt bei 
Hammer auf zwei Wilderer, die er anrief und 
aufforderte, die Gewehre niederzulegen, während 
er im Anſchlage lag. Der Förſter ließ unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe die Wilderer zu nahe an ſich her⸗ 
ankommen. Der eine Wilderer ſchlug ſchließlich 
dem Förſter das Gewehr zur Seite, und nun 


Blinden könne man eben nicht die Augen 
öffnen. — Uebrigens ſei eine große Leiden⸗ 
ſchaft nicht mit ſchulmeiſterlicher Moral⸗ 
predigt zu beſeitigen; wer das wolle, ver⸗ 
ſtehe eben von der Sache nichts. Und außer⸗ 
dem könne ſie ſich die Bemerkung nicht ver⸗ 
ſagen, daß man hierzulande noch ziemlich 
um ein paar Jahrhunderte zurück ſei, was 
die Begriffe von Menſchenrecht und freier 
Selbſtbeſtimmung betreffe. Oder ſei man 
hier wirklich noch der Meinung, daß ein 
Mann ſein ganzes Lebensglück opfere, ſich 
an verhaßten Ketten feſthalten laſſen 
müſſe, um ſich für ein paar Wohlthaten 
dankbar zu erweiſen, die er in der Kindheit 
empfangen? a 

Ein langgezogener, zitternder Schrei 
hatte das Zimmer durchhallt, und darüber 
war ſelbſt die gewandte Kouſine ein wenig 
außer Faſſung gerathen. Er mußte wohl 
wie der letzte Schrei einer Sterbenden ge⸗ 
klungen haben, denn beide Frauen waren, 
entſetzt auffahrend, zu ihr geeilt. Aber die 
Annäherung ihrer Feindin, das Uebermaß 
von Widerwillen und Ekel hatten ihr plötz⸗ 
lich Kraft und Stolz wiedergegeben. „Rühre 
mich nicht an — hinweg, hinweg!“ hatte ſie 
zurückweichend gerufen. „Du haſt recht — 
ich paſſe nicht zu ihm! Du und er — er 
und Du, ihr gehört zu einander!“ Und 
dann, als fie halb beſinnungslos in den 
Armen ihrer alten Freundin gelegen, waren 
noch, wie aus weiter Ferne, Worte in ihr 


Ohr gedrungen: 

„Ich hoffe, Sie werden nicht ſchamlos 
genug ſein, noch länger in dieſem Hauſe zu 
verweilen. Wenn Sie noch einen Ruf zu 
verlieren hätten, würde ich Bedenken 


tragen, Sie hinauszuweiſen; ſo aber beſitzen 


Sie wenig mehr, was Sie verlieren 
könnten, und wie ich fürchte, auch wenig, 


was zu erhalten die Mühe lohnte.“ 


Und dann Stille, Todtenſtille um ſie 
her — eine lange Nacht, aus der ſie 
mit einem Gefühl eiſiger Kälte erwachte. 
Sie lag zwiſchen weißen Eisſchollen, aus 
denen ſie ſich mit aller Kraft emporzu⸗ 
arbeiten trachtete. Aber daran verhinderte 
ſie ihre alte Johanna, die weinend ſich 
über ſie beugte und ſie immer wieder 
hinabdrückte. Und dann waren die Eis⸗ 
ſchollen plötzlich zu glühendheißen Bett⸗ 
ſtücken geworden, die ihre Glieder faſt ver⸗ 
ſengten. Nur ihr Kopf war kalt geblieben, 
furchtbar kalt, als habe ſich die Eiſeskälte 
des ganzen Körpers in dieſen kleinen Raum 
zuſammengedrängt. Wie eine Kugel von 
kryſtall⸗klarem Eis lag er auf dem Kiſſen, 
ganz hohl und durchſichtig, denn man hatte 
ihn ausgehöhlt, um ihr die Gedanken aus 
dem Kopfe zu nehmen. Und dieſe Operation 
war ſehr gut gelungen: ſie konnte nicht das 
geringſte denken. Wenn ſich da drinnen im 
Kopfe etwas bewegen wollte, ſtieß es überall 
an Eiswände, daß es jämmerlich erfror. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wie man in Palüſtina reiſt. 
Von Wolf von Metzſch-Schilbach. 
(Originalbericht.) 


(Nachdruck verboten.) 


Die Pferde ſeien geſattelt, lautete die 
Meldung, welche uns mit dem früh beſtellten 


Morgenkaffee im Hotel „Faſt“ zu Jeruſalem 


überbracht wurde. — Mein Reiſegefährte, 
Graf S., jener ruſſiſche Offizier, mit dem 
ich ſchon die erſten Wege im heiligen Lande 
gemeinſam zurückgelegt hatte, lehnte mit mir 
das Anerbieten des geſchäftigen Hotelbeamten 
dankend ab, in aller Eile eine kleine Geſell⸗ 


fielen beide Wilderer über ihn her, warfen ihn 
zu Boden und bearbeiteten ihn mit Meſſern und 
ſtießen ihm Löcher mit den Stiefelabſätzen in 
den Kopf. Unter Aufbietung aller ſeiner Kräfte 
gelang es dem Ueberfallenen endlich, ſich in 
Sicherheit zu bringen. Noch geſtern Abend wurde 
ihm durch Herrn Dr. Mislowitzer ärztliche Hilfe 
zu theil. Den Wilderern iſt man auf der Spur. 

Kolberg, 8. Juli. (Todesfall.) Die einzige 
Tochter des berühmten Bürgers Nettelbeck, die 
verwittwete Frau Paſtor Luiſe Heidler hierſelbſt, 
it geſtern Morgen 81 Uhr in dem hohen Alter 
von 82 Jahren 4 Monaten ſanft entſchlafen. 

Stettin, 9. Juli. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf dem hieſigen Perſonen⸗Bahnhofe wurde 
geſtern Nachmittag der Rangirmeiſter Karl 
Hennig von einem Rangirzuge überfahren und ſo⸗ 
fort getödtet. 

Weitere Provinzalugchr. J. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
€ Thorn, 10. Juli 1897. 

— Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat beſtätigt: den Guts⸗ 
beſitzer Emil Degener aus Papau als Guts⸗ 
vorſteher für den Gutsbezirk Papau, den Guts⸗ 
pächter Richter in Biskupitz als Gutsvorſteher 
für den Gutsbezirk Biskupitz und den Gaſtwirth 
Johann Loerke in Schönwalde als Schöffen für 
die Gemeinde Schönwalde. 

— (Beurlaubung.) Der Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert in Culmſee iſt vom 12. Juli bis 
zum 1. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer 
Zeit von dem Ortsſchulinſpektor Pfarrer Schmidt 
in Culmſee vertreten. - 

— (Dex. weſtpreußiſche Städtetag) 
findet in dieſem Jahre in Culm ſtatt und wird 
derſelbe am 22. und 23. Auguſt tagen. 

— (Sommerkleidung der Poſtbeamten.) 
Von einer ſolchen ſind jetzt Proben im Gebrauch, 
die ſeit etwa zwei Monaten von Briefträgern in 
Berlin getragen und ſich bisher gut bewährt 
haben. Namentlich empfanden es die Beamten 
ſehr angenehm in den heißen Tagen der letzten 
Wochen, daß die Litewken nicht nur leicht und 
luftig ſind, ſondern auch den Vorzug eines niedri⸗ 
gen, lockeren Halskragens gewähren. Die Poſtbe⸗ 
bamten hoffen daher, daß das Geſammturtheil 
der Oherpoſtdirektion auch günſtig ausfallen 
Hu fo daß ihre Einführung bald erfolgen 
ann. 

— GCahresbericht der Thorner Han⸗ 
delskammer.) Aus den Spezialberichten heben 
wir noch folgendes hervor: Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Leinenbranche, Kurz⸗ 
waaren. Im vergangenen Jahre haben ſich 
verſchiedene Geſchäfte in größere Kaufhäuſer um⸗ 
gewandelt, woraus erſichtlich iſt, daß ſicher kein 
Rückgang des Geſchäftes ſtattgefunden hat. Auch 
aus den uns zugegangenen Berichten geht hervor, 
daß die Lage des Geſchäftes gegenüber dem Vor⸗ 
jahre mindeſtens auf gleicher Höhe geblieben iſt. 
Es wird allerdings heftige Klage über die Kon⸗ 
kurrenz der großen Verſandtgeſchäfte geführt, 
welche einen nachtheiligen Einfluß auf den ſeß⸗ 
haften Handel ausüben, indem ſie gerade das 
kaufkräftigſte Publikum für ſich zu gewinnen 
wiſſen. Durch die Paßſchwierigkeiten, die den 
Reiſenden aus Rußland immer noch bereitet 


werden, hat ſich leider auch der Verkehr mit Ruß⸗ Sch 


land nicht in dem erwarteten Maße hehen 
können. Ganz erheblich ſind die Thorner Ge⸗ 


ſchäftsleute durch die Bahn Schönſee —Culmſee — 
Bromberg geſchädigt worden, da das Publikum 
von Culmſee und Umgegend, ſowie aus dem 
Culmer Kreiſe ſich infolge der günſtigen Bahn⸗ 
verbindung mit Bromberg daran gewöhnt hat, 
ſeine Einkäufe dort zu machen. Dieſer Uebel⸗ 
ſtand ließe ſich beſeitigen, und das verlorene Ab⸗ 
ſatzgebiet könnte wieder erobert werden, wenn der 
Abendzug nach Culmſee gegen 11 Uhr von Thorn 
abgehen würde. Hierdurch würde es den Käufern 
ermöglicht werden, in Ruhe ihre Einkäufe in 
Thorn zu machen. Seifenfabrikation Wenn⸗ 
gleich der Abſatz an hieſigen Seifenfabrikaten 
eher zu⸗ als abgenommen hat, ſo hat ſich die 
Lage dieſes Induſtriezweiges nicht gehoben. Die 
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zuführen iſt. — 


Preiſe ſind infolge des großen Angehots immer 
weiter zurückgegangen, ſo daß von einem Nutzen 
kaum noch die Rede iſt. Die Preiſe für Roh⸗ 
material ſind allerdings auch zurückgegangen, 
ſtehen jedoch in keinem Verhältniß zu denen des 
fertigen Fabrikats. Die hieſige Fabrikation hat 
ſich faſt nur auf den Abſatz in der Stadt und die 
näheren Bezirke von Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Poſen beſchränkt. — Honigkuchen.“ Der Abſatz 
von Honigkuchen war im Jahre 1896 wieder ein 
nicht unbedeutend größerer als in den Vorjahren, 
und es läßt ſich überhaupt konſtatiren, daß die 
Thorner Honigkuchen⸗Induſtrie von Jahr zu 
Jahr im Steigen begriffen iſt. Trotzdem aber der 
Umſatz ein immer bedeutenderer iſt, ſo wird der 
Reingewinn doch verhältnißmäßig kleiner, was 
wohl hauptſächlich auf die fortwährenden Zoll⸗ 
erhöhungen für Honig und die hierdurch herum? 
gerufenen Preisſteigerungen für Honig zur 
b — Holzhandel. Eine Reihe 
deutſcher Holzfirmen kaufen große Holzmengen 
jetzt direkt an den Urſprungsorten in Rußland 
und Galizien ein. Dieſe direkten Einkäufe werden 
von vielen inländiſchen Händlern den Einkäufen 
hier auf der Weichſel vorgezogen, weil das Holz 
in den Wäldern und auf den Ablagen genauer 
beſichtigt und in Bezug auf ſeine Beſchaffenheit 
und Güte richtiger beurtheilt werden kann, als 
hier im Floßverbande, bei dem das Holz nur mit 
einem kleineren Theile aus dem Waſſer hervor⸗ 
ragt. Aber durch dieſe Vorliebe für den direkten 
Einkauf ſeitens deutſcher Holzhändler entſteht 
zwiſchen dieſen und den in den Produktions⸗ 
ländern anſäſſigen Holzhändlern bei Erwerbung 
der Holzbeſtände eine Konkurrenz, die in vielen 
Fällen zu einer Erhöhung der Anſchaffungskoſten 
führt. Letzteres machte ſich in dieſem Jahre 
ſtärker als in früheren Jahren bemerkbar. Die 
Preiſe hatten ſich ſchon in den Bezugsgebieten 
höher als im Vorjahre geſtellt, und die Impor⸗ 
teure waren ſchon aus dieſem Grunde von vorn⸗ 
herein genöthigt, hier bei dem Wiederverkauf auf 
höhere Preiſe zu halten. Die Zahlungsein⸗ 
ſtellungen von drei Schulitzer und zwei Elbinger 
Holzfirmen, erſtere zu Beginn, letztere gegen 
Schluß der Schifffahrtszeit, haben vielfach ver⸗ 
ſtimmend gewirkt, aber auf den allgemeinen Ver⸗ 
lauf des Geſchäftes keinen nachtheiligen Einfluß 
ausgeübt. Im Thorner Lokalverkehr hat der 
Holzumſatz gegen das Vorjahr ſich nicht gehoben. 
Die vom Waſſer entfernte und deshalb ungünſtige 
Lage unſerer Dampfſägewerke und Holzlagerplätze, 
der ungemein beſchränkte Raum unſeres Aus⸗ 
waſchplatzes, das Verbot der Zollbehörde, das 
Holz auf dem ſich am beſten dazu eignenden 
Raum zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und Schloß 
Dybow, dem zollamtlichen Reviſionsfelde, im 
Waſſer lagern zu laſſen, ſind nach wie vor Hemm⸗ 
niſſe für die freie Entfaltung der Thorner Holz⸗ 
induſtrie. Nur das Vorhandenſein eines Holz⸗ 
hafens, wie er ſchon lange erſtrebt wird, würde 
den angeführten und manchen anderen Uebel⸗ 
ſtänden gründlich abhelfen und es ermöglichen, 
daß Thorn in Bezug auf Uebernahme von Holz⸗ 
lieferungen jeder Art in die Nähe und Ferne weit 
leiſtungsfähiger werden würde, als es jetzt der Fall 
iſt. Wir haben, um nur eines anzuführen, trotz der 
günſtigen Lage unſeres Ortes am Knotenpunkte 
verſchiedener Eiſenbahnſtrecken nicht einen einzigen 
wellenlieferanten, weil es eben an einem bei 
Hochwaſſer nicht gefährdeten Auswaſcheplatze fehlt. 
— Maſchinenbau. Der Gang und die Lage 
des Geſchäfts im verfloſſenen Jahre ſind als nur 
ausreichend zu bezeichnen. Es war zwar ge⸗ 
nügend Arbeit vorhanden, die Zahl der Arbeiter 
blieb dieſelbe, und im Winter brauchten keine Ent⸗ 
laſſungen ſtattzufinden. Jedoch waren die Arbeiten 
wenig lohnende, da die Kundſchaft der hier im 
Oſten beſtehenden Fabriken meiſt aus Landwirthen 
beſteht und letztere ſehr lange Ziele beanſpruchen. 
Es waren ſelbſt bedeutende Ausfälle zu erat 
nen. Wenngleich die Zölle Rußlands auf land 
wirthſchaftliche Maſchinen nicht mehr hoch ſind 


und deswegen der Umſatz ſich allmählich hätte 
heben können, ſo ſind duschen dort ecgene 


Fabriken entſtanden, und iſt die Nachfrage eine 
geringe gebieben. Einige Beziehungen mit alten 
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ſchaft Fremder zuſammentrommeln zu wollen, 
mit denen wir gemeinſam die beabſichtigte 
Tour an den Jordan und das todte Meer 
unternehmen könnten. — Für den, der von 
Jugend auf viel im Sattel geſeſſen iſt, giebt 
es kaum etwas Unangenehmeres, als einen 
Ritt in Geſellſchaft von Sonntagsreitern, 
die meiſt zügel⸗, bügel⸗ und hoffnungslos 
gleichſam auf den erſten paſſenden Moment 
lauern, ſich mit Anſtand „vom Pferde trennen“ 
zu können, das ſie ſchon während des Rittes als 
eins der unangenehmſten Thiere der Schöpfung 
anſehen, da es ihnen beſtändig nach dem 
Leben trachtet, wie ſie vermeinen. Hinterher 
ſieht dann die Geſchichte freilich anders aus, 
und kaum einer von dieſen Gelegenheits⸗ 
reitern ſcheidet von ſeinem „treuen Thiere“ 
anders als mit der Ueberzeugung, daß er 
einen edlen Wüſtenaraber mit leidlicher Grazie 
gezügelt habe. 

Jeder noch, deſſen gedruckte oder unge⸗ 
druckte briefliche Berichte aus dem gelobten 
Lande ich bislang geleſen habe, will hier 
ein edles Araberroß beſtiegen haben. That⸗ 
ſächlich aber gehört die große Maſſe der 
Gäule, welche zwiſchen den vielbeſuchten 
Punkten des Landes zur Fremdenbeförderung 
hin und her getrieben wird, zum raſſeloſen 
Janhagel und erinnert überaus lebhaft an 
die Klepper, welche in unſeren Pferdeverleih⸗ 
inſtituten daheim pro Stunde für 3 Mark 
einem reitluſtigen Publikum preiſend mit 
viel ſchönen Reden zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Wir hatten ganz beſonders nachdrücklich 
„brauchbare Pferde“ verlangt und waren denn 
auch nicht enttäuſcht als, wir vor dem Stephans⸗ 
thore an der Straße nach Oſten hin unſere 


kleine Karawane aufgeſtellt fanden. Ein 
Araber führte uns zwei anſehnliche, gut 


gehaltene ſyriſche Pferde vor, welche unſere 
eigenen, auf die Reiſe mitgenommenen eng⸗ 


liſchen Sättel trugen — eine Vorſichtsmaßregel, 


die für Paläſtina unnöthig war, dieſe Mit⸗ 
a eigenen Reitzeuges, die ſich aber 
andererorten, wie z. B. im Kaukaſus, 


durchaus empfiehlt, wenn man nicht recht 
ſchlimme Erfahrungen mit den uns jo unbe⸗ 
quemen, aſiatiſchen Sätteln machen will. Zu 
unſerem Ritt in die „Wüſte Juda“ hatten 
wir, da er für drei Tage berechnet war, ſechs 
Pferde nöthig: zwei Thiere für uns, zwei 
für Gepäck und Fourage, — denn wir gedachten 
nicht mit Heuſchrecken und „wildem“ Honig 
allein unſer Leben zu friſten, — ein Pferd für 
den Dragoman, und endlich, das iſt nun das 
charakteriſtiſche, ein Pferd für einen, unſere 
kleine Kavalkade bedeckenden Beduinen. 
Bei der heilloſen Türkenwirthſchaft in Paläſtina 
müſſen ſich hier ſelbſt in den ausgetretenſten 
Pfaden, durch die ſich der Strom der Reiſenden 
im Frühjahr faſt ohne Unterbrechung dahin 
wälzt, die friedlichen Zionpilger einen Reiſe⸗ 
ſcheich miethen, der für ihre Sicherheit ein- 
ſteht. Im Ernſt iſt ja wohl eine Gefahr 
hier längſt nicht mehr zu gewärtigen; nur 


haben es die ſchlauen Beduinen verſtanden, 


das früher ausgeübte Räuberleben zünftig zu 
geſtalten und modern zu organiſiren. n 
Oberſpitzbube iſt an die Spitze getreten, er 
heißt Abu Dis und ſtellt nun mit ſeiner 
Schaar von Verwandten des 1.—4. Grades 
die Beduinen, welche gemiethet werden 
müſſen, — will man ſich nicht die ganze Horde 
auf den Hals ziehen, die gewiß an dem für⸗ 
witzigen Reiſenden, der ſich ohne Bedeckung. 
d. h. ohne Zoll gezahlt zu haben, in ihr ne 
begiebt, ein warnendes Exempel ſtatuirne 
So iſt man gezwungen, hier thatſächlich 8 
Art Löſegeld für ſeine Sicherheit zu 5 
zahlen. Dafür hat man aber doch wenigſten 
etwas in Geſtalt eines leibhaftigen Räubers, 
in deſſen Begleitung zu reifen man ein ge⸗ 
wiſſes Gefühl der Ferne von der 


Heimat 


| 
| 
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Funden haben ſich allerdings erhalten. Die Be⸗ 
frebungen des Telegraphenamtes, den ſonntäg⸗ 
ichen Telephonverkehr einzuſchränken, dürften 
nicht befürwortet werden, während es bedauerlich 
erſcheint, daß die Gebühren für den Fernſprech⸗ 
verkehr ſo hohe geblieben ſind. Betreffs der Ge⸗ 
werbegeſetzgebung iſt zu bemerken, daß eine ord⸗ 
die smäßige Befolgung des Reichsgeſetzes, betr. 
ie Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung nur mit 
11 Zeitaufwand und Mühewaltung ausge⸗ 
ührt werden kann, und wäre es recht wünſchens⸗ 
werth, eine Umänderung dieſes Geſetzes zu be⸗ 
a 5 5 en Betriebsunternehmern die 
7 1 hubof eit erſpart reſp. erleichtert wird. Da 
theil Rete Mocker für die Stadt große Vor⸗ 
d 8 Stei * ſo wäre es erwünſcht, wenn derſelbe, 
ee end. mie des Verkehrs und Handels ent- 
Ben er mehr Ladegeleiſen und mit einem 
in Mocke ollkommnet würde. Die Poſtanſtalt 
wohnern reines Ortes von über 10000 Ein⸗ 
Laufenen Po öfter nicht in der Lage, die einge⸗ 
Ferner if oſtanweiſungen auszahlen zu können. 
8 Uhr abendes erwünſcht, die Dienſtſtunden bis 
Fälle eiends zu verlängern, denn es treten oft 
mit der wo um ſchleunige Zusendung von Geld 
eintrifft letzten Poſt, welche abends 7 Uhr hier 
7% li eerſucht wird ſodaß die Erledigung bis 
5 dr kaum bewerkſtelligt werden kann. Auch 
nahme ſerwünſcht, wenn die Telegramm⸗An⸗ 
iſt we, welche mittags von 12 „ Uhr geſchloſſen 
wäh ährend dieſer Zeit geöffnet wird, denn gerade 
graben diejer Stunden werden viele Sachen tele- 
gwiſchiſch erledigt. Sodann iſt die Poſtverbindung 
zwiſchen Thorn —Mocker eine ungenügende. Es 
wenn häufig vor, daß Briefe 1—1½ Tage unter⸗ 
“93 find, weil der Transport durch die 10 15 
geſchieht, obgleich die Entfernung beider Poſt⸗ 
PR nur 2 Klmtr. beträgt. Da der Verkehr 
3 Sehen, dieſen beiden Orten von 30000 bezw. 
es inwohnern ein ziemlich reger iſt, jo wäre 
Votem atze, 1—2 direkte Verbindungen durch 

e oder Fuhrwerk einzurichten. — Thorner 
er Umtwaaren⸗ und Kunſtſteinſabrit. 
Jahr mſatz in der Zementwaarenfabrik war im 
der Gelee ganz unbedeutend. Tro Herabſetens 
Sta ud erkaufspreiſe auf den denkbar niedrigſten 
Beſchäfthelang es nicht, genügende Aufträge zur 
zu eüfkigung der dauernd angeſtellten Arbeiter 
Fabrikangen, weshalb erhebliche Veſtände an 
nommtationsartikeln auf das neue Jahr über⸗ 
eingeftthr wurden, Die im vorigen Jahre hier neu 
dop orte Fabrikation von imprägnirten Zement⸗ 
95 ze alz⸗Dachziegeln, die an anderen Orten in 
hie em Umfange betrieben werden kann, findet 
zer nur wenig Theilnahme, ſodaß die Fabrikation 
bis auf weiteres eingeſtellt werden mußte. Er⸗ 
ſchwert wird das Geſchäft durch den Umſtand, 
aß hierorts der für Zementwgarenfabriken un⸗ 
edingt erforderliche direkte Bahnanſchluß zur 


zeit nicht zu beſchaffen iſt. Nach Ausführung der M 


ür das hieſige Schlachthaus geplanten 
Bahnanlage würde dieſem ſchwerwiegenden 
Uebelſtand abgeholfen werden können, denn die 
Fabrik hat in nächſter Nähe dieſer in Ausſicht 
genommenen Bahnanlage Grundbeſitz erworben, 
um die Fabrikation geeigneten Falls dorthin zu 
verlegen. — Ziegeleien. Trotz ziemlich reger 
Bauthätigkeit ſeitens Privater iſt von der er⸗ 
hofften Preisſteigerung für Ziegel wenig wahr⸗ 
nehmbar geweſen; die ſtets theurer werdenden 


5 Paß duktionskoſten haben es wenigſtens erreicht, 


ſprachen Verkaufspreise dieſen Mehrkosten ent- 


. Fiskaliſche Bauten wurden jo gut wie] Off 


ot ausgeführt, dazu kommt, daß in Culmſee, 
ſchafßen'Hobenkerch neue Jiegelel Anlagen 
weſe EN wurden, die unſer Abſatzgebiet aufs neue 
rd eblich einſchränken. Gegen den blühenden 
Ihe abjag Ende des vorigen ie er⸗ 
wenig 


dem mglänzend. — Baumaterialien. Nach⸗ 


2 nur ungünſtige Berichte _ ausstellen 
in ten, hat die Lage der Baumaterialienbranche 
beßſedieſem Jahre endlich eine Wendung zum 
frelcren erfahren. Auf dem von der Fortifikation 
ßeigegebenen Wilhelmsplatz wurde ſofort der 
eubau einer größeren Anzahl Privat⸗Wohn⸗ 
— msn 


ge- 1 


einen ‚die heutigen Ziegeleiverhältniſſe recht M 
w 7 2 vw. 2 2 
zahl ir über dieſen Geſchäftszweig in den letzten M 


gebäude in Angriff genommen, welche neben 
anderen Bauten auf der Bromberger Vorſtadt 
den hieſigen Händlern in allen Baumaterialien, 
als Zement, Kalk, Gyps, Träger, Rohrgewebe, 
Beſchläge ꝛc. reichlichen Abſatz gewährten. Aber 
nicht nur am Platze ſelbſt hat die Bauthätigkeit 
eine Belebung erfahren, ſondern auch in der länd⸗ 
lichen Umgegend und in den Nachbarſtädten ge⸗ 
langten viele Neu⸗ und Umbauten zur Ausführung, 
ſodaß ſich auch der Abſatz nach außerhalb nicht 
unweſentlich gehoben hat. Wir würden das Ge⸗ 
ſchäft in der Baumaterialienbranche in dieſem 
Berichtsjahre als günſtig bezeichnen können, wenn 
nicht die Verkaufspreiſe infolge der ſtarken Unter⸗ 
bietungen von der auswärtigen Konkurrenz ſo ge⸗ 
drückt wären, daß die hieſigen Händler gezwungen 
ſind, ihren Nutzen auf das Aeußerſte zu beſchränken. 
— (Doppelkonzert) Das geſtern im 
Nate zum Beſten des Fonds für das 
aiſer Wilhelm⸗Denkmal von den Kapellen des 
Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15 und des Ulanen⸗ 
Regiments veranftaltete Doppelkonzert war nicht 
ſo zahlreich beſucht, als zu wünſchen geweſen 
wäre, was wohl hauptſächlich an dem regendrohen⸗ 
den Ausſehen des Himmels lag. Für die Folge 
würde es ſich empfehlen, wenn ſolche Veran⸗ 
ſtaltungen mehr in Verbindung mit dem Denk⸗ 
malskomitee getroffen und ein oder zwei Komitee⸗ 
mitglieder ſich jedesmal des Kaſſengeſchäfts mit 
annehmen würden. Wären ſchon geſtern Herren 
vom Komitee mit an der Kaſſe geweſen, ſo würde 
eine weſentlich größere Summe an Eintrittsgeld 
eingekommen ſein ER . 
— Beidem Königsſchießen) der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, das heute Nach⸗ 
mittag beendet wurde, errang Herr Korbmacher⸗ 
meiſter Sieckmann die Königswürde. Erſter 
Ritter wurde Herr Büchſenmacher Peting und 
zweiter Ritter Herr Baugewerksmeiſter Kleintje. 
— (Deutſcher Privatbeamtenver ein.) 
Der Zweigverein Thorn hält heute Abend im 
Schützenhauſe eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab. 4 { 
= a er Am Montag findet im 
Bootshauſe die Monatsverſammlung ſtatt. 


— (Am morgigen Sonntag) hält der 


ab. Der Kriegerverein unternimmt eine Land⸗ 
parthie nach 
wo Konzert 


Der Verein für Bahn⸗ 


Führungspreis demjenigen, der einen ihm unbe⸗ 
kannten Punkt als erſter am meiſten paſſirt. 
Schrittmacher zuläſſig. Eventl. Vorläufe über 
1000 Meter. 3. Militärfahren: Strecke 2000 Mtr. 
en für Chargirte und Gemeine der Thorner 
Garniſon. 4 Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15, 
9, 5, Mark. Kein Einſatz. 4. Vorgabefahren: 
Strecke 3000 Meter. Offen für alle Herrenfahrer. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30, 15 Mark. 
Einſatz 3 Mark. 5. Seniorenfahren: Strecke 2000 
Offen für alle Herrenfahrer über 35 
3. Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 20, 10 
ark. Einſatz 2 Mark. 6. Gemiſchtes Vorgabe⸗ 
für Ein⸗ und Mehrſitzer: Strecke 3000 
ter. Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 60, 40, 20 Mark. Einſatz 
für Einſitzer 3 Mark, für Mehrſitzer 4 Mark. 
Nothwendig werdende Vorläufe werden über 1000 
Meter ausgefahren. Bekleidung: für Rennen 1. 


* 


2. 4. 6.: Renntrikot, — 3. Militäranzug, — 5. 
Sportkoſtüm. — Vormittags iſt von 9—12 Uhr 
Begrüßungsſchoppen im Artushofe. Nachmittags 
12½ Uhr gemeinſames Eſſen im Artushofe. Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr gemeinſame Fahrt zur Renn⸗ 
bahn. Nachmittags 3 Uhr Beginn der Rennen. 
Abends 8 Uhr Fahrt von der Rennbahn nach der 
Stadt. Abends 9%, Uhr Preisvertheilung und 
Kommers mit Damen im Artushofe. kb: 

— (Sommertheater.) Das Versluſtſpiel 
„Die goldene Epa“ von Schönthan⸗Koppel⸗ 
Ellfeld fand geſtern bei ſeiner Erſtaufführung eine 
ſehr beifällige Aufnahme. In Frl. Marie Schwarz, 
welche in der Titelrolle debütirte, hat die Direktion 
Stickel⸗Waldau eine neue tüchtige Kraft gewonnen. 
Die Vorſtellung hatte ſich guten Beſuches zu er⸗ 
freuen. Die Direktion wird noch weitere Novi⸗ 
täten folgen laſſen. — Morgen, Sonntag wird 
„Der Oberſteiger“ wiederholt, nachdem er einen 
ſo hervorragenden Erfolg gehabt. Die Parthie 
der Nelly giebt Frl. Durand vom Stadttheater in 
Metz. — Am Montag den 12. Juli gelangt, und 
zwar zu bedeutend ermäßigten Preiſen, das 
patriotiſche Feſtſpiel, Königin Luiſe und Napoleon. 
oder die Roſe um Magdeburg“ zur Aufführung. 
Zu dieſer Vorſtellung ſind Militär⸗Billets zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen bei den betreffenden 
Kompagnie⸗Feldwebeln zu haben. Für Schüler 
find Billets au der Abendkaſſe ebenfalls zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen zu haben. 

— (Sonntagspromenadenfonzert.) Am 
morgigen Sonntag konzertirt das Muſikkorps des 
Jufanterieregiments Nr. 176 mittags zur gewöhn⸗ 
lichen Zeit im Wäldchen auf der Bromberger 
Vorſtadt 1. Linie. a 5 
F. (Die Sommerferien) für Mocker ſind 
in Abänderung der urſprünglichen Feſtſetzung mit 
den Ferien in Thorn zuſammengelegt worden, 
womit den Wünſchen der Familienväter entſprochen 
iſt. Früher hat Mocker immer zu gleicher Zeit 
mit Thorn Ferien gehabt. 

— (Siebenbrüder.) Heute haben wir den 
Siebenbrüdertag, der als Wettertag wie der 
Siebenſchläfertag eine unter Umſtänden ſchlimme 
Bedeutung für die Erntezeit haben ſoll. Es 
ſcheint, daß der heutige Tag trotz des ſtark be⸗ 
wölkten Himmels regenfrei bleibt. Beim Sieben⸗ 
ſchläfertag hat es bekanntlich auch nicht geregnet. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt in 
den Rindvieh⸗ und Schweineheſtänden mehrerer 
Beſitzer und Einwohner von Scharnau, ſowie im 
Viehbeſtande des Beſitzers Ferdinand Peitſch in 
Gurske feſtgeſtellt. Ueber die Ortſchaft Scharnau, 
ebenſo Abbauten, ſowie über die Ortſchaft Gurske 
iſt die Sperre verhängt. 

— (Milzbrand.) Bei einer in Rudak bei 
dem Beſitzer Adolf Janke verendeten Kuh iſt durch 
den Herrn Kreisthierarzt Milzbrand als Todes⸗ 
urſache feſtgeſtellt worden. 

Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Quittungskarte für den 
Arbeiter Karl Beyer im Polizeibriefkaſten und 
zwei Milchkannen auf dem Altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Eingefunden hat 
ſich ein Kanarienvogel bei Kaufmann Rittweger, 
Eliſabethſtraße, abzuholen dortſelbſt. 

— (Bon der Weichſel) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,70 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗W. Angekommen ſind die Schiffer: 
Polaszewski, ein Kahn 1050 Ctr. Kleie von Plock 
nach Thorn. Abgefahren: Wutkowski leer von 
Thorn nach Plock; Goergens 25 000 Ziegel von 
Thorn nach Danzig; Schulz, Dampfer „Wilhel⸗ 
7205 400 Ctr. Stückgut von Thorn nach Königs⸗ 

erg. 

Podgorz, 9. Juli. (Wohlthätigkeitsverein.) 
Am Sonntag den 11. d. M. veranſtaltet unſer 
Wohlthätigkeitsverein im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle ein großes Volksfeſt. . 

Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Juli. (Wege⸗ 
ſperre.) Der Weg von Gierkowo nach Hohen⸗ 
3 — ai behufs Pflaſterung bis zum 15. Auguſt 
geſperrt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


nicht ganz los wird. Unſer Scheich war, 
Zeus er nicht log, ein Enkel des alten Abu 
Achraſſen Bild ſchon verſchiedene Reiſe⸗ 
womit denden aus Paläſtina gebracht haben, 
angethan n alten Gauner gewiß zu viel Ehre 
vrivilegteter ang, ist. Zunächit hielte unfer 
ein wenig her ſtaatlich ſanktionirter Räuber 
und dort an fein wacher; er machte ſich da 
und ſchielte wohl an raffen etwas zu ſchaffen 
vorſpringenden Felſen, ig 25 e 
8 ober Betteri einen Ueberjall markiren 
möchte, dann aber trabte er Sa chlich neben 
uns, zumal ich ihm mit meinem ) a 
Arabiſch, das ich mir aus Hart gewandten 


1 ua f 
Sprachführer ſo zwiſchen Kaffee und Senne 


angeeignet hatte, einige Komplim R 
ſein gutes Pferd gemacht hate, das e nt 
einem gewiſſen Anſtand ritt. 
Wir waren ein gutes Stück Weges ; 
Kidronthale dahingetrabt. Zur Linken hatten 
wir zunächſt den Oelberg, zur Rechten den Ber 
es Aergerniſſes, ſo genannt, weil auf ſeinem 
Gipfel der weiſe König der Juden, Salomo, 


Sen Weibern aus dem Heidenlande Götzen⸗ b 
deumpel hatte bauen laſſen, vormuthlich in G 
ſeitſelben Schwäche befangen, die ſchon Adam K 


. 
und di 
schlechte 1205 heute noch dem ſtarken Ge⸗ 


soll. ht ganz abhanden gekommen jein 
und anti grüßen uns die grünen Büſche 
der Höhe 5 den Ufern des Kidron und 
wir ein in di Delberges; dann aber ziehen 
auf denen te öden Felſenberge von Juda, 
Baum und die Sonne brütet, keinen 
in den Stein trauch, ja kaum ein Hälmchen 
tr fingen valten mehr aufkommen laſſend. 
uns in Jeruſale zu begreifen, warum man 
die Mühſal alem vorausgeſagt hatte, daß 
aß wir a des Weges eine ſo große ſei, 
— — m Ende der Reife zu dem Ergebniß 
würden, es wäre klüger, die 


Weibe gegenüber an den Tag legte m 


Landſchaft des Jordan aus der Ferne von 
der Höhe des Oelberges zu genießen. Aber 
juſt die Wüſte, und in ihr das Wüſtenfelſenneſt, 
das ruſſiſche Kloſter Mar Saba, begehrten 
wir kennen zu lernen. Das, was die Bibel 
als Wüſte bezeichnet, das Land zwiſchen 
Jeruſalem und dem Jordan, iſt zwar ſteinig, 
öde, wüſt und leer genug, im recht eigent⸗ 
lichen Sinne eine Wüſte iſt es aber nicht, 
vielmehr ein gebirgiges Steppenland, das 
unſeren Weg in ſeinem ſüdlichen Ende begrenzt. 
Fünf Stunden ſind wir ſcharf und mit ſteter 
Sorge für die Beine unſerer Pferde dahin 
geritten, und als nach einer beſonders 
ſchwierigen Paſſage mein Begleiter ſich zu 
mir mit der Bemerkung wendete, ein ruſſiſches 
Koſakenpferd hätte ſich hier längſt die Feſſeln 
verrenkt, konnte ich ihm ſagen, daß ich gerade 
im Stillen eine ähnliche Betrachtung angeſtellt 


m | Hätte, Gott dankend, kein deutſches Schwadrong- 


pferd hier reiten zu müſſen. 

Wie mögen die Kreuzfahrer in ihren 
ſchweren Ritterrüſtungen ſich auf ſolchen 
Pfaden bei dieſer Glut von 42 Réaumur 
efunden haben? Mir graut ſchon in dem 
edanken, daß ich hier, wie einſt daheim im 
üraſſierhelm und engen Waffenrock reiten 
üßte. — „Sein Rößlein war ſo krank und 
ſchwach, er zog es nur am Zaume nach“, 
heißt es in dem Uhland'ſchen Gedichte von 
dem ſtreichberühmten Schwaben im heiligen 
Lande. 

Je mehr wir uns dem Innern der Wüſte 
und dem Felſenkloſter Mar Saba nähern, 
um ſo ſteiler und zerklüfteter wird der Weg, 
um jo mehr lernen wir die Geſchicklichkeit 
ſchätzen, mit der ein ſyriſches Pferd in dem 
abſchüſſigen Geröll Stand für ſeine Hufe zu 
finden vermag, ohne auch nur den kleinſten 
Fehltritt zu thun. Es ſcheint wirklich, als 
walte eine ganz beſondere Vorſehung hier 
im Orient über Roß und Reiter, und man 


verſteht, unter welchem Eindruck im Koran 
die Lehre Mohameds, des Propheten, ge— 
ſchrieben ſteht: „Allah hat ſeinen Engeln 
in Sonderheit befohlen, daß ſie über die 
Vereinigung von Mann und Weib und über 
den Lauf der Pferde wachen ſollen.“ 


Doch, wir ſind über ſolche Betrachtungen 
am erſten Zielpunkt unſerer Reiſe, vor dem 
griechiſch⸗orthodoxen, durch ruſſiſche Einſiedler 
gegründeten Kloſter angekommen. In ſchauer⸗ 
voller Einöde, burgartig mit Bruſtwehr und 
Mauerkrone umgeben, kleben die Zellen der 
Mönche hier an der Felswand; die alles 
verſengende Sonne läßt auf den tiſchgroßen 
Beetchen, die ſich die frommen Klausner 
zwiſchen den kleinen Mauergevierten angelegt 
haben, nur wenige Wochen im Jahre kärg⸗ 
liches Grün aufkommen. Eine einzige Dattel⸗ 
palme nur, die der heilige Saba, der Be— 
gründer dieſer weltabgeſchiedenen Siedelei 
pflanzte, wächſt kaum begreiflich dort oben 
zwiſchen den Felſen. Es ſei ein Wunderbaum 
ſagen die Mönche, und ſeine Datteln reiften, 
ohne Kerne zu enthalten. 


Entſetzlich muß hier das Leben ſein in 
der Wüſte, von allem Verkehr mit der Außen⸗ 
welt abgeſchloſſen. Unter den Brüdern hier 
leben verſchiedene, die zur Strafe aus Rußland 
hierher verſchickt. Nur mit den Thieren der 
Wüſte leben die Mönche auf freundſchaftlichem 
Fuße; was kreucht und fleucht, das ſtellt ſich 
hier zur Fütterungszeit ein: die Adler von 
den Bergen und die Wölfe und Schakale, die 
Söhne des Geheuls, wie der Orientale ſie 
nennt, leben von den Biſſen, die von der 
Mönche Tiſch fallen. — Leckerbiſſen ſind es 
freilich nicht, denn Fleiſch wird an keinem 
Tage des Jahres, Eier und Butter nur an 
den Feiertagen gereicht; zum Glück hat die 
rechtgläubige Kirche 95 ſolcher im Jahre. 


Mannigfaltiges. 


(Der Räuberhauptmann Mas 
larski), welcher die Gegend um die Drei- 
kaiſer⸗Ecke in Oberſchleſien mit ſeiner Bande 
unſicher machte, iſt auf ruſſiſchem Boden von 
ihn verfolgenden Gendarmen erſchoſſen worden, 
nachdem mehrere von ihnen von dem Ver⸗ 
brecher getödtet worden waren. Viele Werth⸗ 
ſachen wurden bei Malarski gefunden. Er 
hatte ſeine eigene Frau kürzlich ermordet. 

(Für ein Weiterbeſtehen des 
Zirkus Renz) ſoll Ausſicht ſein. Kom⸗ 
miſſionsrath Franz Renz theilte nach dem 
„Lokal⸗Anzeiger“ in Hamburg den Mit⸗ 
gliedern des Zirkus mit, daß jetzt die Grün⸗ 
dung eines Konſortiums geſichert erſcheine, 
ſodaß der Zirkus weiter beſtehen werde und 
das geſammte Perſonal dabei bleiben könne. 
Eine endgiltige Entſcheidung ſei in etwa 3 
Tagen zu erwarten. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 9. Juli. Die Prinzeſſin Heinrich 
iſt heute Abend aus London hier einge⸗ 
troffen und nach Hemmelmark weitergefahren. 

Detmold, 9. Juli, 5 Uhr nachm. Wie 
die „Lippe'ſche Landesztg.“ vernimmt, iſt 
ſoeben den Parteien in der Lippe'ſchen Erb⸗ 
folge das zu Gunſten des Grafen Ernſt zur 
Lippe⸗Bieſterfeld lautende Urtheil zugeſtellt 
worden. 

Stuttgart, 9. Juli. Der württembergi⸗ 
ſche Kriegsminiſter Frhr. v. Schott hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, welche gegen jede 
Bethätigung ſozialiſtiſcher und revolutio⸗ 
närer Geſinnung in der Armee gerich⸗ 
tet iſt. 

Wien, 9. Juli. 


In einer hieſigen Bade⸗ 


anſtalt tödtete ſich der Bezirkshauptmann 
Dr. v. Seelig aus Horn. 
Rom, 9. Juli. Fürſt Ferdinand von 


Bulgarien traf in Belgleitung des Miniſter⸗ 
präſidenten Stoilow und des Kriegsminiſters 
Iwanow heute Vormittag hier ein. 

Paris, 9. Juli. Der Stadtrath hat mit 
54 gegen 13 Stimmen die Vorlage be⸗ 
treffend die Stadtbahn angenommen. 

Madrid, 9. Juli. Nach hier eingegange⸗ 
nen Meldungen vom 5. d. Mts. wurden bei 
den letzten Zuſammenſtößen der Regierungs⸗ 
truppen mit den kubaniſchen Inſurgenten die 
Führer Maximo Gomez, Quintin Banderas 
und verſchiedene andere geſchlagen und flohen 
unter Aufgabe der innegehabten Stellungen. 
Hierbei hatten die Aufſtändiſchen 54 Todte, 
darunter die Anführer Torres und Barrato, 
während die Truppen 440 Pferde erbeuteten. 
Außerdem ergaben ſich 347 Inſurgenten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Juli]! 9. Juli. 


Teen d. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—30 216— 
er . . . 216— 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-40 1170-35 
Preußiſche Konſols 3 % . . 98—10 | 98-10 
Preußiſche Konſols 3¼ / 104 —10 [104— 
reußiſche Konſols 4% . 104 — 104 — 
eutſche Reichsaneihe 3% . 97-75 97—70 
Deutſche Reichsanleihe 3%. % 104 — 10390 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. I. 94 94-10 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „ 1100-20 1100—25 
Poſener Pfandbriefe 32% . 10040 100 40 
1 4 4% . . 102 — 102 — 
Bene Pfandbriefe 4¼½ % | 68—25 | 68—40 
ürk. 1 Anleihe C . ...1 22-40 22 15 
Be e Rente 4%) . . 94—50 | 94—30 
umän. Rente v. 1894 4 / . | 89-60 | 8960 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |206 -20 205 —70 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . [1184-50 18430 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 5 mE 
2 8 


Weizen: Loko in Newyork. 
Spititu ss 

70er lo ko J 41—90 41-90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 reſp. 4 pCt. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 


am 9. Juli. 

Eingegangen für Machatſchek durch Hoffmann 
3 Traften, 26 kieferne Rundhölzer, 103 kieferne 
Timber, 109 kieferne Sleeper, 203 tannene Mauer⸗ 
latten, 2807 Elſen, 23 Tannenſleeper, 163 Tannen⸗ 
ſchwellen; für Horowitz und Knopf durch Printz 
3 Traften, 587 kieferne Rundhölzer, 796 tannene 
Rundhölzer, 1353 tannene Mauerlatten; durch 
Grünberg 5 Traften, für Winograth 2192 Elſen, 
für Steinberg und Lubinski 43 kieferne Mauer⸗ 
latten, 535 kieferne Sleeper, 2948 kieferne einfache 
Schwellen, 1008 eichene Rundſchwellen, 1372 eichene 
einfache Schwellen, 190 eichene doppelte Schwellen, e 
für Eſtrin 968 Rundtannen, für Minitz 180 kiefern 
Sleeper, 13392 kieferne einfache Schwellen; für 
Wurl durch Gelberg 5 Traften, 496 kieferne 
Rundhölzer, 2027 tannene Rundhölzer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 12. Juli 1897. 
Baptiſten Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
al 16: abends 8 Uhr Prediger Meyer⸗ 

oſen. 


erbeten. Speolalhaus 
für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & be zn Ber lin Leipzigerstrasse 43. 


a TIER 


2 kaufen. 


Trübe 


Verdingung. 

Die Arbeiten und Lieferungen 
zur Erweiterung des Güter⸗ 
ſchuppens auf Bahnhof Mocker 
ſollen vergeben werden. 

Verdingungstermin am 26. 
Juli d. Js. vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Die Be⸗ 
dingungen und Zeichnungenkönnen 
während der Dienſtſtunden in 
meinem Dienſtzimmer eingeſehen, 
erſtere auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
Priefun von 0,50 Mk. (nicht in 

5 bon da bezogen 
werden. 

Thorn den 8. Juli 1897. 


Eifenbahn-Betriebsinfpektion 1. 
Kantinen-Verpachtung. 


Die Kantinen des unten ge⸗ 
nannten 19 ſollen vom 
1. Auguſt d. Is. ab auf unbe⸗ 
5 Zeit einzeln oder zu⸗ 
ammen freihändig anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

Bez. Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen und mit der Auf⸗ 
ſchrift, Kantinenverpachtung“per⸗ 
ſehen bis zum 15. d. M. an die 
unterzeichnete Kommiſſion einzu⸗ 


Heren Arthur 


übertragen worden ijt. 
Danzig im Juli 1897. 


Hermann 


enden 

Die Pachtbedingungen liegen 
auf Stube 21 von Kaſerne II 
(Baderſtraße ei; zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der geleſenen 
. 
abgegeben ſind. 

20 horn den 1. Juli 1897. 
Die Kantinen⸗Kommiſſion des 1. 
Batl. Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 11. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 13. d. 
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 

16 Bände Brockhaus' 

Kouverſations⸗Lexikon, 

1 aroßen Wandſpiegel, 

2 Wandbilder, leichenen 

Tiſch, 7 Rohrſtühle, 1 
Vert kow u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Thorn den 10. Juli 1897. 

Hehse, Liebert, 

Gerichtsvollzieher. 


Stenographie. 


Nach Darbietung eines Einblickes in 
die Gabelsberger'ſche, Neu-Stolze'ſche 
und vereinfachte Stenographie von 
Schrey unterrichte ich auf Wunſch nach 
einem dieſer 3 hervorragenden deutſchen 
Syſteme. Mittelſchullehrer e 

Tuchmacherſtr. 4, J. 


Heu neuer Ernte 


kauft das 
Königliche Proviantamt Thorn. 
Die Roßſchlächterei 


Araberſtraße Nr. 9 iſt zu verpachten. 
a —.— 3 Treppen. 


2 Reipnerbber 
2 Sauferfel 


zur Zucht verkäuflich in 


Ana ppftaedt b. Culmſee. 


Reitpferd, 


braune Stute, 4 Zoll, 

11 Jahre alt, gut ge⸗ 

ritten, für mittleres Gewicht zu ver⸗ 

kaufen. 450 Mark. 

Dam. Biekupitz. Poſtſt. Heimſoot. 
Ein truppenſicheres, 

fehlerfreies ; 


Reitpferd 


ſteht zum Verkauf. Wo, 
ſagt die Exp. d. Itg. 


Zwei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 


Thorn. 
A sph 1 Ur; 2 


Mörtelwerk und 


Erbtheilungshalber 


ſollen die Grundſtücke der früheren 
S. Krüger'ſchen Wagenfabrik ſo⸗ 
fort billig freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage 
der Erben der Schmiedemeiſter Emil 
Block. Ser Heiligegeiſtſtraße 6. 


N Kleines 
3 artengrundſtück, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 


Hofe, 
Feuertaxe 5700 Mark, 
Bismarckſtraße 21, 
den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 
boten Louis Becker gehörig, iſt billigſt 
für jeden annehmbaren Preis erbthei⸗ 
lungshalber zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. Das Grundſtück 
iſt für kl. Gärtnerei oder Fuhrhalterei 
ganz beſonders geeignet. — Beſichti⸗ 
gung jederzeit. Näheres durch den 
Vormund 
Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 
Breiteſtraße 18. 
Eden jungen Mann mit guter 
Nee ſucht 
. Blum. Culmerſtraße 7. 


Ein Sohn 


beſſerer Eltern ſucht eine Stellung, wo 
er ſich im Rechnen und Schreiben aus⸗ 
bilden kann. Gefl. Offerten unter 2. 50 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 


finden dauernd Beſchäftigung bei 
Jacobi. 
Tüchtige 


Schmiedegeſellen 


finden dauernde Egeſel bei 
Schmiedemeiſter Rose. 
Stewken bei Thorn II 


verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 15—20 tüchtige 
entry Seit u. Auf 
Halbverdeckwagen lil ll. nl küget, 
„getheilt oder in einer Kolonne, welch 
6 N die Heranſchaffung der Materialien 


vom Fundament bis unter Dach beim 
Neubau des Kaſernements in 
Juſterburg in Akkard über⸗ 
nehmen wollen, können ſich in ſpäteſtens 
—14 Tagen melden. Schriftliche 
Meldungen nach Inſterburg, münd⸗ 
liche Thorn, Strobandſtraße 1. 


Joh. Stropp, 
Bauunternehmer. 


M. Palm's. Reitinſtitut. 


* 


in Knappſtaedt b. Culmſee verkäuflich. 


in neuer Kabriolct - Wagen 
ſowie ein ſtarker Arbeits- 


wagen billig zu verkaufen. Wo.,— . ü1„½ę 
ſagt die Exped. d. Ztg. St 1 
=, Fahrrad en Ell en hel, 


Wo? ſagt die Exp. dieſer Zeitung. 
in noch gut erhaltener alter 
Schreibſekretäür, 2 Korbſeſſel, 

99 7 e re 
ca. 1 mtr. lang, 41 Emtr. breit, | erſten Wochen noch ni 
einige Bilder, ſowde mehrere Wade Offerten u 15 W 
Gegenſtände ſind billig zu 8 Expedition dieſer Zeitung. 
Baderſtraße 19, 3 Tr. Auſwärterin geſucht Eliiabethitr. 12. 


Land bei 


CONCORDIA, | 
Kölniſche Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft in Köln a. Rh. einem Schier 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 


Haupt- Vertretung für Thorn 


Der General⸗Agent. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zum Abſchluß von 
n beſtens empfohlen und bin zu jeder Auskunft bereit. 
ie Juli-Guittungen ſind bereits bei mir einzulöſen. 


Arthur Ziesak. 
Stoppelrüben-Samen 


(Herbst- oder Wasserrüben). 


original Nürnberger ertragreichste Sorten, 
runde rothköpfige und lange grünköpfige 


und 7 en weisse, 


gelb. Senf, Lupinen. Spörgel, Wicken 


"empfiehlt die Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altst. Markt 23. 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


achpappen- und 
Holzcement-Fabrik, 
Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung von Stabfußboden, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 
empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


| Zahnarzt Loewenson. 


Breiteſtra 


Schlesinger.) 

Nach längerer Thätigkeit in größeren 
Damenkonfektions⸗Geſchäften Berlins 
habe ich mich hierſelbſt, Gerechteſtr. 
Nr. 26 2 Tr., als 


Modistin 


niedergelaſſen, und bitte um gütige 
Aufträge, deren ſorgfältigſte Aus⸗ 
führung zu billigen Preiſen auch außer 
dem Hauſe ich zuſichere. 
Clara Schleea. 
Große, rheiniſche 


irſchen 


ſtehen zum Verkauf. 
Dom. Braunsrode, 
Hohenkirch (Bahnſtation). 


Blutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
O ſeit 30 Jahren 
2 berühmte Dr. 
IST 23° Derrnehl’iche 
u Eiſenpulver; es 
regulirt das 
Blut, ſchafft Appetit und geſundes Aus⸗ 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyſe jeder Schachtel beige: 
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank⸗ 
ſchreiben. 


Wichtig 
für Maſchinenbeſttzer: 

Haar ⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Mafchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 


u 
u 
nr. EEE TERN | 1,2” 
u 
Gummi- u. Asbeit- Padungen 
= | 
Fi 
a 


Ziesak Charn 


Sternherg. 


70 


Culmsee. 


Schieferſchleiferei, 


Eine "Grhtbeiummenniien . Gine geſunde Anne Amme 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Matz. Gerſtenſtraſte 19. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Eyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Lokomobil⸗Decken, 

Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 

Napspläne, 

Kieſelguhr - Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
kleſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler, 


Danzig. 


"alle/sYlaminjeleday 
— u 


Grosse 
ann, 


Brennabor- 


Räder bieten Garantie für beste Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor, 


leinertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


Metzner’s Korbwaaren- Fabrik 


Berlin, Andreasſtr. 23, vis-a-vis dem Andreasplatz. 
Brunnenſtraße 95, vis-A-vis Humboldthain. 
Beuſſelſtraße 67, (Moabit). 

Leipzigerſtraße (Spittel⸗Colonaden.) 


R größtes Lager Berlins, 
N Kinderwa gen, Muſter bisher gratis. 


zahle ich jedem, der mir in Berlin 


5 = 51000 Mark ein größeres Kinderwagen ⸗Lager 


als das meinige nachweiſt. 


In Nr. 29 vom 18. 4. 96 


des „Frauen-Daheim“, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von 
sparsamen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 
ausgezeichnet, ist 


Lessive Phenix 


(Patent J. Picot, Paris) 


das einzig praktische Mittel zum 
Waschen von Wäsche 


—— und anderer Stoffe 
Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 


halber Arbeit ua reichlich 


25 Prozent billiger 


besser als seither, ohme die Wüsche im geringsten anzugreifen. 
Lessive Phenix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pf. per Pfund 


„in Thorn bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl re, E. Szyminskı, 


Paul Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. 
M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Cie., 
in Moeker bei Thorn: Apotheker R. Bauer, Drogen. 


Fabrikation für Lessive Phénix (Patent J. Picot, Paris) 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„ Wendisch N achf., 


L * 0.2 
Viktorin⸗Theater. 
Sonntag den 11. Juli: 

Erſtes Auftreten 
des Fräulein Mizzi Durand vom 
Stadttheater in Metz. 


Zum zweiten (letzten) Male. 


Der Obersteiger. 


Große Operette v. C. Zeller. 
ie Mizzi Durand.) 


Montag, 12. Juli cr. 
Extra -Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen. 


Königin Luise und 
Napoleon I. 


oder: 
Die Rose um Magdeburg. 
Großes patriotiſches Feſtſpiel 
in 4 Abtheilungen! von Dr. Wilhelmi. 


Preiſe der Plätze. 
Vorverkauf Konditorei Nowak: 
Loge 1 Mark, Sperrfig 75 Pfennig, 
Parterre 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 
Militärbillets ſind zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen bei den betreffenden 

Herren Feldwebeln zu haben. 
Schülerbillets nur an der Kaſſe: 
Loge 60 Pfg., Sperrſitz 40 Pfg., 
Narterze 30 Pfg., Stehplatz 20 Pig. 

Gallerie 10 Pfg. 


Fürſtenkrone, 
Bromberger Vorſtadt, 1. Linie. 
Sonnabend, 10. Juli er.: 


Familien⸗Aränzchen. 


Sonntag, 11. Juli er.: 
Tunzkräünzchen. 


Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 
Anfang 7 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
Harbarth. 


Volks- Garten. 


Sonntag, von nachm. 4½ Uhr ab: 
Großes Garten- 


Frei⸗Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Paul Schulz. 


Ein Faden, 


worin ſeit 12 K ein Barbier⸗ 
geſchäft, ſowie 2 Wohnungen zu 
vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. re DIN: 
A. Stephan, 


.. ON. 2 Anh nie 
Die von Herrn G. Gude inne⸗ 


Sgloſerwerkſtatt 


in der Hohenſtraße iſt von ſofort zu 
vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtraße 20, 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, st 
per ſofort oder I. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
2 möbl, Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 1. 
öbblirte Zimmer mit Penſton zu 
M vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 
Ein elegant möbl. Zimmer mit u. 
ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Altſt. Markt 15. 2 Tr. 

Gr möbl. Zimmer, 1 Tr. nach vorn, 
zu vermiethen Brückenſtraße 36. 
Möbl. Zim. zu verm. Fiſcherſtraße 7. 
Einf ach möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen Grabenſtr. 2, fl. 
Eine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, I 
Eins Wohnung, J. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. Jakobsſtr. 16. 


Brückenſtraße 20, II. Etg. 


6 Zimmer u. Aube auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Burſchenſtube vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern m. Garten, 
vom 1. Oktober ab für 500 Mk. zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 26. 
Ww. A. Pastor. Zu erfr. ! Tr. hoch. 


2 größere u. kleine Wohnung 


vom J. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


2 kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Pe zolt, Coppernikusſtr Nr. 31. 


1 kleinere Wohnung, 


1 Stuben und Küche, Waſſerleitung 


Vereinigung 
7 alter Burschenschafter. 
1 Montag den 12. Juli 8 ct. 


bei bei Schlesinger 


General- - Goneral-Versammlung 


Montag den 19. Zuli, abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: Rechnungslegung 
pro II. Quartal. 
Vorſchuß⸗ DATEN zu Thorn, 


e. G. H. 
Kittler. oe; F. Schwartz 
Gustav Fehlauer. \ 


Kriegerfechtanſtalt. 


Sonntag den 11. Juli cr. 
Wiener Gaf& in Mockef; 
Außerordentlich großes 


Volksfeſt. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz Nr. 61. 
Grosse n 
zur Erinnerung 
an die Kriegsjahre 1870/71. Großes 
militäriſches Schlachtpotpourri v. Saxo, 


ausgeführt von der Geſammtkapelle, 


dem Tambourkorps und ½ Kompagnie 
Soldaten, verbunden mit 


Feuerwerk. 
(Dauer der Schlachtmuſik? Stunden). 


Tombola. 


Pfefferkuchen- ı u. Blumen- 
verlosung. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


1 A Perſon 25 Pf., Familien⸗ 
Eintritt ; billets 3 Perſonen 60 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 
Thorn. 


EFF 
Wohlthätigkeits-Verein 


Podgorz. 
Sonntag den 11. Juli cr.: 


HGrosses 
Volksfeſt 


im Garten zu Schlüsselmühle⸗ 


Grosses Concert n 


von der Kapelle de des 176. Inf.-Rgts. 
Tombola, 


Preisſchießen, Preiskegeln 
d and 
Wintand 4 Uhr. "ME 
Abends 
brillante geleuchtung und 


Tanz. 


Entree pro Perſon 25 Pf., Kinder 
unter 10 ar frei. 


Der Vorſtand. 
Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Lonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Schöner großer Garten mit vor⸗ 
Malice Kegelbahn. 
Sp eden Sonntag: 


Ri nd Stream nad) 
Ottlotſchin. 


Abfahrt zen Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
R. de Comin. 


„Pigue⸗A5“ 


(4. Feld Sf dtſch. Xengl.. braun 
mit hellgelb. Abzeich, tadellos auf 
Hühnerjagd, völlig Stuben⸗ un 
Haſenrein, auf Keſſel⸗, Wald⸗ und 
Vorſtehtreiben ſtets geführt, verk. weg. 
Nachzucht billig in gute Hand. Ab⸗ 
nahme ſpäteſtens Mitte 1 er. 
Künne. Birkenau b. Tauer 


Reitpferd, 
braune Stute, 6 J 
Zoll, fehlerfrei, 8 5 2 
tugenden, preiswerth ver⸗ 


. ſ. w., vom 1. Oktober er. zu verm. käuflich. Offerten unter 619 an die 


Nalhsapotheke, Breiteſtraße. 


Expedition dieſer Zeitung. 


Hierzu Beilage und ſillaſtrirtes 
N 


4 
u 
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Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den I. Juli 1897. 


Die ſind, daß überdies auch der Wald vielfach 
von Nutzen für die Wiederkäuer iſt, ſo kann 
man annehmen, daß dem Nutzvieh in den 
deutſchen Landen gebührende Aufmerkſamkeit 
geſchenkt wird. — Den Ergötzlichkeiten des 
Lebens trägt man Rechnung, indem man 
84.000 Morgen Landes mit Tabak und 117000 


Rindvieh ein „Bene“ thun kann. 
dickeren Futterrüben oder Dickwurze, (ſie werden 
auf mehr als 1½ Millionen Hektar Landes 
gezogen), werden ihm mit ihrem vollen Safte da 
wohl beſſer behagen. Für das liebe Vieh 
ſteht überhaupt ein großer Theil des Bodens 
unter Kultur. Mehr als der zehnte Theil 


2000 Pfund der braunen Knollen hervor⸗ 
gebracht, und da dieſe nützliche Erdfrucht 
ſchwerer ins Gewicht fällt als irgend ein 
Getreide, ſo hat ſie das „Prae“, und ihr 
Gewichtsertrag übertrifft den des Roggens, 
der faſt doppelt ſo viel vom deutſchen Boden 
für ſich in Anſpruch nimmt, um das Vier⸗ 


* 1 2 
W 


Die Bodenverwerthung im 
deutſchen Reiche. 


3 5 (Nachdruck verboten.) 
an Art, wie der heimatliche Boden in Be- 
könnte ichen wurde oder gezogen werden 

: charakteriſtiſch für ein Volk. Große 


— 


ER NG 
re 


ee ud A 9 

eh Flünbängende Waldgebiete, mächtige Seen fache. Zur Verſüßung des Daſeins ftehen|des Geſammtlandes muß zur Bereitung von] Hektar mit Wein bepflanzte. Freilich, dieſe A 
Werben e ausgedehnte Steppen f . f Ergötzlichkeit wird manchem nicht 5 
8 naturgemäß je nachdem eine Saat Dee a ERBETEN =, so recht einleuchten, wenn er ber 
gend entweder von der Jagd Verteilung una Verwertung aer gesamten Bodenfläche. 1 denft, welch schlimme Giftunden 3 


oder vom Fiſchfang oder von der 
ze ebaucht lebende Bevölkerung er⸗ 
gen, aber das bebaute Land, der 
er, ſpricht ſtets von einer höheren 
her 5 denn es zeugt von Fleiß 
1 da der Menſch thatſächlich 
125 Sandee ſeines Angeſichts 
N Brot iſſet. Das klingt zwar 
ein bischen tragiſch, aber es er⸗ 
Kö doch an die höchſte Be⸗ 
bemmung des Menſchen: nicht zu 
getiren wie das Thier und die 
ande, ſondern zu arbeiten. In 
Sehen Pott aber nur liegt aller 
Ver 127 aller Fortſchritt. 
has. eichen wir nun die Boden⸗ 
> hung der europäiſchen 


änder ſo k f 1 
r om 2 
uns Deutsche men wir zu dem für 


Tab: 
BR 


2 


Weizen : 1980000 Hektar-77% &. Ackerlamdes. San 


Gerste : 1627 000 Hektar * 63 %d_Ackerlandes. 


1. T 106000 Jesssmachsiset far _ Zuckerrüben 440000 Hektar _ Frcsszi 
kdelsplanz Hopfen 15000 


Deutsches Reich 


Roggen : 6045000 Hektar 
233% des Ackerlandes. 
Ernte-Ertrag per Hektar : Hut. 


Ernte-Ertrag per Hektar: 15,2 Mt.Or. 2000 


Spelz 
Ernte-Ertrag per Hektar: 149 Mt.Gr: 348.000 Hl. 
Hafer: 3 916000 Hektar 
Ae des Ackerlandes. i 
Zrnte-Ertrag per Hektar :13,4Mt.Or 


Kartoffeln : 3025 000 Hektar 
A & des Ackerlandes. 
Ernte-Ertrag per Hektar : 96 ML Ur. 


Putterrüben] Gemüse | AndBod 0d. 


Hop 
>| Hülsenfrüchte:980000Bektar | 27000Kektar | 528000Hektar | 571000 


540 483 gm. 


Wiesen : 5916000 Hektar 
U der Gesamtfläche. 
Ernte -Ertrag per Hektar : 32.4. Car. 


Weiden u Hutungen : 2872300 Hektar 
5,3% der Gesamtfläche. 


Wald gen :13956 000 Hektar 
+ 25,3% der Gesamtfläche. 


Laubholz: 
Ee z der Gesamtfläche. 


Nadelholz : 9285000 Hektar 


zum Theil auf deutſchen Tabak⸗ 
feldern gezogen werden und welcher 
Krätzer mancher Schattenſeite ſein 

Daſein verdankt, aber man muß 

doch dankbar anerkennen, daß auch 
ſehr viel „ſüffiger“ Stoff und 
ſogar der edelſte Hochwein bei uns 
gewonnen wird, und daß der A B 
Reuter und ein gediegener Pfälzer 
Kanaſter von manchem Biedermann 
ernſtlich geſchätzt wird. De gustibus 
non est disputandum. Dem Hopfen⸗ 
bau dienen 48 000 Morgen, welche 
33 000 Tonnen der würzigen Blüten 
erzeugen und einem ganzen Bier⸗ 
meere jenes angenehme bittere 
Etwas verleihen, welches Weiden⸗ 
rinde und derartige ſchöne Dinge 
doch nimmer erſetzen können. 


891 


de Grenden Heutiab, f mmeenuer: e ee im deu 
ö 3 außer Frankreich (es hat Kleefutter : 2100000 felaar · 87% der Ackerlandes . Ä Die Waldungen im deutſchen 
e Ackerland) und Belgien kein Das ee u Reiche nehmen über 25% der 


0 En giebt, das ſo viel beſtellten 

den aufweiſt wie Deutſchland. 
Wie die beifolgende Karte aus 
Hickmann's geographiſch⸗ſtatiſtiſchem 
Taſchen⸗Atlas des deutſchen Reichs 
deutlich macht, befindet ſich faſt 


Preußen 


1 5 


en: 4580000 Hektar 
6,2% des Ackerlandes. 


4 912 500 Hektar 9,1% der Gesamtfläche. 


348 437 qkm. 7 


Wiesen : 3273000 Hektar 
9, % der Gesamtfläche. 
Ernte-Ertrag per Hektar : AH ch. 


HYaßstab : / gmm. * #000 Hektar a qkm. 
Quadrat -Hilometer 100. Hektar). 


Geſammtbodenfläche ein, und zwar 
iſt doppelt ſoviel Nadel⸗ als Laub⸗ 
holz vorhanden. Rußland, Skandi⸗ 
navien und Oeſterreich-Ungarn haben 
zwar größere Waldbeſtände, aber 
zweifellos ſind dieſe nicht ſo gut 


unter der Pflugſchaar, und zwar "6,3% der Gesamtfläche. unſrigen. Den größten Waldreich- 


| 
| 


wird hauptſächlich Roggen gebaut. 
Faſt der vierte Theil des ganzen 
Ackerlandes iſt gehalten, dieſe 
Brotfrucht zu erzeugen, dann folgt 
der Haferbau mit 15,1°/,, dann 
Weizen mit 7,7, Gerſte mit 6,3%. 
Da kann man dann wohl von 
ungenden Aehrenmeeren ſprechen, 
Bro denen auch der Spelz als 
rotfrucht noch ein Plätzchen be⸗ 


fh des Ackerlandes. 
Ernte-Ertrag per Hektar : 13,6 Mt. Or. 


Kartoffeln: 2063000 Hektar = Vs & des Ackerlandes. 
Ermnte-Ertrag per Hektar : AH. Or. Hopfen 
ben: 347000 Hekıar__3000] 


— 
18000 Hektar 


Waldungen: 8192000 Hektar 


23,5% der Gesamtfläche. 


Nadelhalz: 5528000 Hektar 


Unproduktiver Boden 
(Wege, Gewässer, Haus -V. Bofräume etc.) 
« 3541700 Hektar 10, * der Gesamtfläche. 


thum in Deutſchland haben Waldeck 
(38,3% der Fläche), Baden (37,5%), 
Bayern (33,1%. Dem ſchließen 
ſich Württemberg, Braunſchweig, 
Heſſen und diethüringiſchen Staaten 
an. Preußen, über deſſen Boden⸗ 
verwerthung vergleichsweiſe zu der 
des Reiches wir eine Diagramm⸗ 
Ueberſicht anfügen, hat nur 23,5% 
Wald. Es paßt ſich in ſeinen 


worde 85 denn der in den PPP Sn jo ziemlich denen 
eſtdeutſchen Haidegegenden Kartoge met G. F &Berndt;Wien des Geſammtreiches an, auch in 
Mu aute, anderswo im Reiche 155 Hinſicht auf ſterilem und ſonſt 


ache gekannte Buchweizen auch ſeine Be⸗ 
Blüten verdient. Seine zierlichen, weißen 
mehlhe⸗ aus denen ſchließlich die ſchwarzen, 
um haltigen Nüßchen hervorgehen, bedecken 
. real von faſt 700 000 preußiſchen 
Einen anſehnlichen Landkomplex, 
o des geſammten Ackerbodens, be⸗ 
anſprucht der Kartoffelbau, der uns jährlich 
(nach dem Durchſchnitt von 1894—1895) die 
Kleinigkeit von 29 000000 Tonnen zu je 
— . —̃ͤ— 


440.000 Hektar (es iſt immer das Ernte⸗ 
jahr 1894—1895 zur Grundlage ge⸗ 
nommen) unter der Hacke. Dieſe Land- 
fläche bringt, wie wir aus einem anderen 
Diagramm des Atlas erſehen, 12 Millionen 
Tonnen Zuckerrüben hervor, an deren 
einkryſtalliſirtem Saft ſich Arm und 
Reich erfreuen, während an den aus⸗ 
gepreßten „Schnitzeln und an den 
Blättern ſich das genügſame, deutſche 
— ——— . —ä—4wä—ßm .;. 


Wieſenheu, 8% des Ackerlandes für Kleefutter 
dienen. Von erſterem werden jährlich 19 
Millionen Tonnen, von letzterem 6 Millionen 
Tonnen zum Wohle der betreffenden Vier⸗ 
füßler erzeugt, zu deren Beſten auch noch 
72 000 Hektar mit Kleeſaat beſtellt werden, 
welche 11 700 Tonnen Samen ergeben. Be⸗ 
denkt man weiter, daß 5% des Ackerlandes 
als Ackerweide dienen und daß mehr als 5% 
der Geſammtfläche Weiden und Hütungen 


Meine Landſtreicherei 
Eine ſozjale Studie von Ka 0 Börther. 
1 a ruck verboten. 


1 Auf Pfaden der Bettler. 
Staubbedeckt, todt⸗ 
müde, arg verdurſtet 
— ſo ſitze ich am 
Straßengraben auf 
einem Teppich von 
Butterblumen und 


wandernden Handwerksburſchen, der Bummler, 

der Pennbrüder, der Vagabunden eingehendem 

e als „Kollege“ getreulich ihr Schickſal 
eilend. 


Meinem Koſtüm kann man beſondere 
Eleganz nicht nachſagen. Der Wind bläſt 
durch zerriſſene Rockärmel; über ſchiefge⸗ 
tretenen Stiefelabſätzen kokettiren die Hoſen⸗ 
beine mit etlichen Franzoſen, und eine eigen⸗ 
willig abklaffende Stiefelſohle lebt mit dem 


Abber nu keen groß'n Quadderich! Liewer 
gleich weider mit d'r Handwerksburſch'nreeſe! 

In großen Schritten trotte ich die weiße 
Staubſtraße entlang, die ſich ſtreckt und 
biegt und wendet und förmlich aufſchneidet 
mit anheimelnder Einſamkeit. Und blau der 
Himmel, klar die Luft. 

Jetzt, bei einer neuen Krümmung, taucht 
jenſeits ſanftwogender Kornfelder aus dunklem 
Grün ein weltvergeſſenes Dorf empor, zeigen 


landwirthſchaftlich unproduktivem Boden, als 
da find Wege, Gewäſſer, Häuſer 2c. Ueber 
10% der Geſammtfläche hat es an ſolchem 
Gelände, Bayern nur 5,8%, die Hanſaſtädte, 
die ja meiſt aus Gebäudekomplexen beſtehen, 
aber 17,5% und Oldenburg gar mehr als 
den dritten Theil ſeines Geſammtareals, 
nämlich 35%. Das iſt doppelt bedauerlich 
für ein ſo kleines Staatsweſen. 


Stolz wie ein Spanier ignorire ich alles, 
die Hunde, die Kuhmagd, das Blöken, und 
richte tapfer meinen Kurs nach dem gelb⸗ 
lichen Wohnhauſe. Noch habe ich die Schwelle 
nicht erreicht, da ſchreit es über den 
dampfenden Miſthaufen herüber, der in der 
Mitte des Hofes gleich einem Hochgebirge 
thront: 

„He Du! Umkehren! 
nichts! Verſtanden? Geh' mal zum Nach⸗ 


N dim® Boergißmeinnicht. Oberleder auf Kriegsfuß. Dieſe Toiletten⸗ſich die ſcharfen Profile ſchiefergedeckter bar!“ 5 we 
Mur n ale mir die berg⸗ pracht wird vervollſtändigt durch ein korpu⸗ Bauernhäuſer. . .. Verſchiedene Schornſteine Der kleine Pintſcher begleitet mich keifend 
| en. 3 stehende, öde rauchen, und mit Aufwand von wenig bis weit über den Thorbogen hinaus. Ich 


Landſtraße mit hoch⸗ 
herablugenden 5 


„ ſpitzen. Sommerliche 


e, 

Jetzt ſtrecke ich mich nieder auf den 
weichen Raſen, indeß ein erwachendes Lüft⸗ 
chen dahertändelt. Unter wiegenden Bäumen, 
wehenden Gräſern ſtarre ich durch tief⸗ 
angendes Geäſt hinein ins ſtrahlende Himmels⸗ 
en en und überdenke nochmals den ganzen 


riegs „er 3 offe, muß i zus zwei rieſige Kettenhunde los, als hätten ſie Glas Milch!“ N 
ie bebe e zolligen ille 18 eee e 5 gegen meine Studie wer weiß was einzu⸗ Huh — Milch! 5 

Behaglichkeit meines Berliner Arbeits imer unterſtützen dieſen Entſchluß. Nur in Fällen „ ein winziger, daherkläffender e 100 9257 al > 

durch deſſen offene Fenſter Rosen 1700 Linden zwingendſter Noth werde i ch aus der Reſerve⸗ Pintſcher verſucht ſogar mein Hoſenbein zu ich fürchte — Milch ſchadet mir.... Wenn 


Aa heraus zu einer neuen litterariſchen 
bi origes Jahr erſt durchſegelte 
en tab irre Inſelwelt Weſtindiens, unter⸗ 
Burn 1 eine ſonnendurchglühte Exkurſion 
ungschee frika“) — jetzt unterziehe ich in 
—Hemeſſener Verkleidung das Leben der 


Karl Böttcher's neue 
3 Buch „R 
fal Verlag and- 7 Seeitudien“, en eh 
Preis 3 Mark. e Wande Seine. 


lentes Felleiſen und bewacht von einem 
trotzig knorrigen Knotenſtock. Nein, ſelbſt 
emſig forſchende Gendarmenaugen würden in 
mir nicht den unechten Handwerksburſchen 


m wittern und liebe Bekannte auch nicht und 


die übrigen Sterblichen gleich garnicht. 


An baarem Geld tummeln ſich in meiner 
Taſche ſechsundfünfzig Pfennige herum. 
Ueberviel iſt das nicht — darüber ſind wohl 

ie Finanzgelehrten einig; aber mit dieſem 
etriebskapital, das ich beim praktiſchen 
tudium der Bettelei noch etwas zu ſteigern 


kaſſe, die ſich in einer verborgenen Falte 
meines Wollhemdes verſteckt, ie Hundert⸗ 
markſchein zu Tage fördern. Ha, dieſe er⸗ 
ſtaunt aufblitzenden Augen, wenn ich dann 
u „Reichthum“ geeigneten Orts wechſeln 
aſſe! 

Welchem Metier ich als Handwerksburſche 
angehöre? Ich bin ein „Schriftſetzer“ aus 
Leipzig. Ei jah, weeß Knebbch'n; ä werk⸗ 


Phantaſie ſage ich mir, daß es dort in 
manchen Küchen gar appetitlich ſchmort und 
bruzelt, und ich — ich habe Hunger. 

Dort will ich fie beginnen, meine Bettel- 
ſtudie. . .. Gelindes Grauen huſcht durch 
meine Seele. Aber vorwärts! Nur hineinge⸗ 
ſtürzt ins Vergnügen! 

Im kräftigen Anlauf, wie jemand, der 
ins Waſſer plumpſen will, ſchreite ich ſtramm 
hinüber nach dem ſtolzen Gehöft. Sofort 
wüthen und donnern von verſchiedenen Seiten 


koſten, was natürlich mein Knotenſtock nicht 
duldet. 

Im Viehſtall iſt gerade Fütterung. Hei, 
wie das blökt und muht und die Ketten 


ſchüttelt vor herrlichſtem, üppig wucherndem 


Appetit! Dicht an der offenen Thür, neben 
dem Bauch einer braunen Kuh, hockt eine 
dralle, melkende Magd. Sogleich ſchwebt 
mir von ihren Lippen die ſchnippiſche Frage 
entgegen: „Na, was will denn der Bumm⸗ 


licher un wahrhafd'ger „Schriftſetzer“! .. ler?“ 


gehe zum Nachbar R 
„Guten Tag, Großvater!“ rufe ich im 
nächſten, ziemlich wohlhabenden Gehöft einem 
zuſammengeknickten, in der Sonne kauernden, 
ganz verrunzelten Alten zu. 
Bedächtig nimmt er die Holzpfeife aus 


N re 


Fi 


Bei uns giebt’ 


< 


b 
er 


dem Mund, muſtert mich mit den kleinen, m; 


waſſerblauen Augen und jagt dann zu einem 

gerade vorüberhopjenden, hübſchen, roth⸗ 

bäckigen Mädchen: 0 
„Chriſtel, gieb dem Handwerksburſchen ein 


ich vielleicht — —“ 

Entſetzt ſtarrt er mich an. 

„Was? Keine Milch! Da mach' nur 
gleich, daß Du 'naus kommſt: Ihr Bande 
Ihr! Schnaps wär' Euch wohl lieber! 


Was? Wie ich jung war — froh waren 


ſie, wenn ſie überhaupt was kriegten!“ 
„Aber Großvater —“ 
„Raus! Naus! Nichts weiter wie 'naus!“ 
Dieſe plötzliche Erregung hat ihn erſicht⸗ 
lich angeſtrengt, den guten Alten. Während 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 8. Juli. (Während des geſtrigen 
Sturmwindes) wurden dem Windmühlenbeſitzer 
Pfetzer von ſeiner Mühle ſämmtliche Flügel fort⸗ 
eriſſen. Ein Flügel fiel auf den Zimmerplatz des 
Bauunternehmers Bromg. Die hier beſchäftigten 
Arbeiter hatten eben Mittagpauſe gemacht, ſonſt 


hätte leicht ein Unglück Feinden können. Die 
eiſerne Welle iſt gleichfalls zerbrochen. Pf. er⸗ 


leidet einen Schaden von etwa 1000 Mk. 

Culm, 8. Juli. (Die Erntearbeiten) ſind, nach⸗ 
dem die Sonnenglut der letzten Wochen den 
Roggen ſehr ſchnell und früh gereift hat, bereits 
in Angriff genommen worden. Auf den Höhe⸗ 
ländereien ſieht man ſchon viel Roggen in Stiegen 
ſtehen. Qualität und Ertrag haben durch dieſe 
Frühreife nicht unerheblich gelitten. Am nöthig⸗ 
ſten bedürfen Rüben und Kartoffeln des Regens; 
namentlich die Kartoffeln, das „Brot der Armen“, 
ſind durch die Trockenheit in ihrer Entwickelung 
aufgehalten und verſprechen leider nur eine ge⸗ 
ringe Ernte, was natürlich eine Aufwärtsbe⸗ 
wegung der Preiſe zur Folge haben wird. 3 

Z. EHER, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Die 
Ernteferien haben mit dieſer Woche begonnen. 
Man ſieht nun hunderte von Kindern, mit ihrem 
Stücklein Brot verſehen, hinausziehen in die 
Wälder, zur Erd⸗ und Heidelbeerernte, wo ſie ſich 
nach Herzensluſt ſättigen. Das Geſammelte wird 
meiſtentheils gleich an Händler verkauft. — Die 
Roggenernte hat bereits begonnen; dagegen 
werden die Ernteferien für die ländlichen Schulen 
erſt am 17. beginnen. — Der Schuhmachermeiſter 
R. nahm ſein 6½ñ jähriges Söhnchen der Sicherheit 
wegen nach dem Schulfeſte auf den Wagen. Bei 
der Fahrt bekam derſelbe einen argen Stoß, und 
der Knabe fiel ſo unglücklich, daß er Schulter⸗ 
und Bruſtbein gebrochen hat. — In Guttowo 
brannte Montag 3 Uhr früh die Brennerei nieder. 
Die Gorznoer Feuerwehr war zuerſt zur Stelle; 
ſie hatte bei dem ſtarken und kienigen Holz der 
Gebäude eine ſchwere Aufgabe, um die anderen 
Gebäude zu ſchützen. — Sonntag veranſtaltet der 
Radfahrerverein auf der Chauſſee nach Rußland 
ein Wettfahren, wozu auch Brieſener Genoſſen 
erwartet werden. — Infolge polizeilicher Anord⸗ 
nung erhält die Stadt ein ſchöneres Ausſehen; 
denn die Häuſer werden neugeſtrichen, Zäune und 
Hofumwährungen erneut, die Trottoirlegung iſt 
weiter ausgedehnt; manche Unſchönheit ver⸗ 
ſchwindet. N 

Graudenz, 9. Juli. (Weſtpreußiſche Weiden⸗ 
Nun der eee enſchaft.) Die e 
lung der weſtpreußiſchen Weidenverwerthungs⸗ 

enoſſenſchaft findet nicht am Sonnabend den 10., 
ondern am Dienſtag den 13. Juli, nachmittags 
3 Uhr, im hieſigen Schützenhauſe ſtatt. g 

9 Krojanke, 9. Juli. (Die Ernte) hat hier 
bereits begonnen. Das Sommergetreide und die 
Kartoffeln haben unter der anhaltenden Dürre 
ſehr gelitten; die ausgepflanzten Wruckenpflanzen 
ſind ſämmtlich vertrocknet. 5 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 7. Juli. (Brand⸗ 
unglück.) Heute Vormittag brannten in Niepeze⸗ 
long vier Inſtkathen vollſtändig nieder. Die 
Leute haben ihre ſämmtliche Habe verloren, da fie 
auf dem Felde waren. Leider iſt auch ein Kind 
des Arbeiters Miſchewski in den Flammen um⸗ 
gekommen. Das Dienſtmädchen des letzteren, 
welches mit dem Kinde allein zu Hauſe war, ſoll 
durch Unvorſichtigkeit den Brand verurſacht 
haben, lief dann fort und ließ das Kind in der 


iege. 

Konitz, 8. Juli. (Wegen Verkaufs ungeſunder 
Nahrungsmittel) ſtanden vorgeſtern vor der hieſi⸗ 
pen Strafkammer die Fleiſchermeiſter Kruczynski⸗ 
chen Eheleute aus Czersk angeklagt. In Czersk 
war ein an Rothlauf eingegangenes Schwein auf 
dem Felde vergraben worden. Dieſes Schwein 
hatte ſich nun der Angeklagte zu verſchaffen 
gewußt und es zu Wurſt und Fleiſchwagren ver⸗ 
arbeitet. Er wurde deshalb zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß und 120 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Dirſchau, 8. Juli. (allein nat unter 
Hinterlaſſung einer ziemlich erheblichen Schulden⸗ 
laſt iſt vor einigen Tagen der Hofbeſitzer Hermann 


ich langſam abziehe, höre ich, wie ihn ein 
heftiger Huſtenanfall quält und eine zitternde 
Stimme mühſam hervorſtößt: „So 'ne Bande! 
So 'ne Bande!“ — 

Im Weiterbetteln erfreue ich mich mehr 


und mehr der idylliſchen Einſamkeit dieſes 


prächtigen Dorfes eines von jenen 
Dörfern, wo die Leute erwartungsvoll ans 
Fenſter ſpringen, wenn draußen eine Zieh⸗ 
harmonika vorüberquietſcht oder der Polizei⸗ 
beamte einen Volksauflauf fürchtet, ſobald 
ein friſcher Burſch' ein Liebeslied die Straße 
hinab ſingt; ein Dorf, wo ſo wenig los iſt, 
daß ſogar beinahe die Sperlinge auswandern. 

Ich trete beim Herrn Schneidermeiſter 
in die Werkſtatt, der gerade eine alte Hoſe 
zurechtbügelt. „Wir ſind ſelber arm!“ ſchallt 
es über das Plättbrett. Trotzdem erhalte 
ich zwei Pfennige. Der Schuhmacher, mit 
Lederklopfen beſchäftigt, erleichtert ſich um 
einen Pfennig. Der Schmied ſchiebt mir 
vom Ambos her ein Stück Brot in die 
Hand. — 8 

Nach und nach erlange ich eine gewiſſe 
Routine im Betteln. Ich ſchweife im ganzen 
Dorf herum. Manchmal fürchten ſich kleine 
Kinder vor mir, große rufen mir zu: „Der 
er er kommt!“ 
us Lindengrün erhebt ſich das Pfarr⸗ 
haus. Vom nahen Kirchhof duftet der 
Flieder, lugen bemooſte, von Lebensbäumen 
überſchattete Leichenſteine über die niedrige 
Mauer. Ich ſuche den Herrn Pfarrer auf. 
Er öffnet ſelbſt, blickt mir unter ſeinem 
glänzenden Seidenkäppchen hervor forſchend 
ins Geſicht, reicht dann zwei Pfennige daher 
und ſpricht: „Nicht faullenzen, mein Lieber! 


Bete und arbeite! heißt es in der heiligen 
Schrift.“ 

Schon ſchwebt mir als Entgegnung auf 
der Zunge: „Indem ich bei Ihnen anſpreche, 
Herr Pfarrer, befleißige ich mich ernſteſter 


Teßmer aus Gardſchau. Das Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsverfahren iſt bereits eingeleitet. Eine 
Anzahl Lente ſoll durch T. geſchädigt worden 
ſein Man nimmt an, daß T. ſich nach Amerika 
begeben hat. 5 5 2 

Elbing, 8. Juli. (Pfarrſtellenbeſetzung.) Die 
reich dotirte Pfarrſtelle in Fürſtenau (Kreis 
Elbing) iſt dem Superintendenten Roſſeck in Gum⸗ 
binnen übertragen worden. - 

Tiegenhof, 8. Juli. (Ertrunfen.) Von einem 
Waſſerſteg fiel das kleine Söhnchen des Beſitzers 
Pankowski aus Roſenort in die Jungferſche Laache 
und ertrank. 5 | 

Greifswald, 7. Juli. (Die Zahl der zum 
Ferienkurſus angemeldeten Theilnehmer) beträgt 
etwa 150; wiederum ſind eine Menge Schweden 
darunter, denen diesmal die Reiſe durch die neue 
Verbindung noch erleichtert iſt. 

Bromberg, 8. Juli. (LVerſchiedenes.) Herrn 
Oberforſtmeiſter Ludwig Hollweg hierſelbſt iſt ge⸗ 
legentlich ſeiner zum 1. d. Mts. erfolgten Pen⸗ 
ſionirung der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen worden. — Telegraphen⸗ 
inſpektor Wirtz in Bromberg iſt zum Direktor 
mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe ernannt 
worden. — Auch für die Poſtbeamten des Ober⸗ 
poſtdirektionsbezirks Bromberg iſt dieſer Tage die 
Anweiſung zur Auszahlung der Gehaltszulagen 
ergangen. 

Bromberg, 9. Juli. (Mit der Frage der 
Rechtsgiltigkeit der Oberpräſidialverordnung) vom 
14. April 1896, betr. die äußere Heilighaltung der 
Sonn⸗ und Feiertage, hatte ſich das Kammer⸗ 
gericht als letzte Inſtanz dieſer Tage abermals 
put beichäftigen. Ueber das Reſultat der Verhand⸗ 
ung wird aus Berlin gemeldet: Der Abſatz 4 
des $ 11 der Poſener Oberpräſidialverordnung, 
welcher die Sonnabendsfeſtlichkeiten nach 12 Uhr 
verbietet, iſt vom Kammergericht definitiv für 
unanwendbar aufgeſchloſſene Geſellſchaften er⸗ 
klärt worden. 5 Perſonen aus Koſten, welche 
ſich gegen die Verordnung vergangen hatten, 
wurden freigeſprochen. Angeklagt waren nämlich 
die Vorſtandsmitglieder eines Geſangvereins zu 
Koſten, welcher eine in der Nacht vor dem Todten⸗ 
feſte veranſtaltete Tanz⸗ 2c. Feſtlichkeit nicht vor 
Mitternacht eingeſtellt hatte. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte auf Freiſprechung, die Strafkammer 
zu Liſſa aber gegen jeden der Angeklagten auf 
drei Mark Strafe erkannt. Die vom Rechts⸗ 
anwalt Dr. Horwitz vertretene Reniſion wies ein⸗ 
gehend auf die Unklarheit der Verordnung hin, 
welche nicht rechtsverbindlich ſei. Der Senat hob 
hiernach die Vorentſcheidung auf und erkannte 
auf Freiſprechung von Strafe und Koſten. Die 
betreffende Verordnung ſei allerdings rechtsgiltig, 
aber der Vorderrichter habe den 8 4 derſelben zu 
Unrecht auch auf eine geſchloſſene Privatgeſell⸗ 
ſchaft, um welche es ſich hier handelte, ange⸗ 
wandt, worin er aber in dem 8 4 ſelbſt keine Be⸗ 
Gesche finde. Die auch n auf geſchloſſene 

eſellſchaften würde auch eine ſolche Beſtimmung 
ungiltig machen. B 

Crone a. Br., 7. Juli. (Ertrunken) ift in der 
letzten Nacht der Stellmachergeſelle B., ein junger 
Menſch im Alter von noch nicht 20 Jahren. 
Ueber die näheren Umſtände fehlen noch genauere 
Angaben. 5 er 

„Gneſen, 6. Juli. (Eine Feuersbrunſt) äſcherte 
geſtern in dem benachbarten Kendzierzyn 17 Ge⸗ 
bäude ein. N 
Schneidemühl, 8. Juli. (Mauſcheln ohne 
Zwang —, kein, Glücksspiel im Sinne des Ge⸗ 
jeges!) Ein früher hier anſäſſiger Reſtaurateur 
hatte ſeinen Gäſten das Kartenſpiel „Mauſcheln“ 
geſtattet, bei dem jeder Mitſpieler einen Einja 
von 20 Pf. zu leiſten hatte, jeder Zwang, als A 
und Sieben ſpringen u. ſ. w., aber ausgeſchloſſen 
war. Das hieſige Schöffengericht hielt das Spiel 
für ein Glücksſpiel und verurtheilte den Reſtau⸗ 
rateur wegen Duldens von Glücksſpielen ju einer 
Geldſtrafe von 6 Mk. Die hieſige Strafkammer, 
welche der Angeklagte daraufhin als Berufungs⸗ 
inſtanz anrief, mußte auf Grund der bisher er⸗ 
gengenen Entſcheidungen der Auffaſſung des An⸗ 
lagten beitreten, daß das ſo betriebene Mauſcheln 
kein Glücksſpiel im Sinne des Geſetzes ſei und 


Arbeit.“ Aber nein, lieber Danken und — 
ſchweigen. — 
So! — Ein Dorf wäre abgebettelt. Nun 


eine gute Stunde weiter zum zweiten, einem g 


echten Fabrikdorf. N 

Eifrig ſteige ich treppauf, treppab, klopfe 
an Vorderzimmer, an Hinterzimmer, an 
Manſarden, die im Sonnenbrand unter dem 
Schieferdach ſchmoren, durchſchreite blühende 
Gärten, ſchlüpfe in ein paar in ſaftiges 
Grün gebettete Villen, ſchrecke nicht zurück 
vor der elendeſten Baracke und bin ganz 
Feuer und Flamme für meine Bettelſtudie — 
begeiſtert, wie der Schriftſteller an ſeinem 
Arbeitstiſch, wenn ihm in Weiheſtunden herr- 
lichſter Schaffensfreude goldene Gedanken zu⸗ 
ſchweben. 

Faſt in allen Wohnungen unheimlich viel 
Menſchen zuſammengepackt. Webſtühle 
ſpektakeln, Räder ſurren, und der Sommer, 
in blütenſchweren Bäumen vor den Thüren 
ſtehend, wagt kaum hineinzuhauchen in die 
ſtickige Stubenluft. 

Durch Thürſpalten, breit genug, daß 
meine Bitte um ein Almoſen hindurchſchlüpfen 
kann, blicke ich in gar verſchiedene Familien⸗ 
verhältniſſe. Hier lebt einer mit ſeiner 
Frau auf Hauen und Stechen; dort kreiſcht 
mir eine Herde ſchmutziger Kinder entgegen; 
weiterhin iſt das Heim geradezu von Noth 
und Elend überlaſtet, ſo daß ich am liebſten 
meine Reſervekaſſe öffnen und den Armen eine 
Unterſtützung hinreichen möchte.. 

Beinahe jeder, der mir mürriſch einen 
grünſpanbedeckten Pfennig zuwirft, glaubt 
auch, ſich damit das Recht zu einer ſaftigen 
Moralpauke erkauft zu haben. 

„Werden wohl ſofort das Geld in Schnaps 
verſauſen!“ „Ein ſo kräftiger Menſch 
wie Sie und ein Tagedieb!“ ... „Sind 
a eine hübſch liederliche Nummer! 

as?“ 


deshalb das Dulden eines ſolchen Spiels auch 
nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden könne. Das 
Urtheil der Strafkammer lautete denn auch auf 
koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten. 


| Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Juli 1897. 

— Gentenar⸗Medaille.) Mit der Ver⸗ 
ausgabung der Beſitz⸗Zeugniſſe für die Hundert⸗ 
jahr⸗Denkmünze iſt begonnen worden; ſie haben 
etwa großes Briefbogenformat und find in 
Schwarzdruck ausgeführt. Junerhalb einer Um⸗ 
rahmung befindet ſich folgender Text: „Auf Be⸗ 
fehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt 
die von Allerhöchſtdemſelben zum Andenken an 
den hundertſten Geburtstag des Großen Kaiſers 
Wilhelm J. geſtiftete Erinnerungs⸗Medaille aus 
erbeuteter Kanonenbronze dem N. N. verliehen 
worden, worüber ihm dieſes Zeugniß ertheilt 
wird.“ Der von E. Doepler dem Jüngeren ent⸗ 
worfene Rahmen um die Schrift zeigt im linken 
breiteren Theile das lorbeerbekränzte Kaiſerbild⸗ 
niß mit geſticktem Generalskragen, dem Hermelin⸗ 
mantel und dem Großkreuz des Eiſernen Kreuzes 
nebſt der Umſchrift „Wilhelm J. der Große“; das⸗ 
ſelbe ſtützt ſich auf das über Kreuz gelegte Szepter 
und Reichsſchwert, auf deren Kreuzungspunkt ein 
Schrifthand mit dem Datum „22. März 1797 bis 
1897“ ſich befindet. Ueber dem Bildniß ſchwebt 
die deutſche Kaiſerkrone, von Strahlenbündeln 
umgeben, während ſich durch die ganze linke Seite 
der Umrahmung Eichenlaub hindurchſchlingt. Die 
obere rechte Seite iſt von Lorbeer geziert. In der 
Mitte derſelben befindet ſich ein Band mit dem 
Spruch: „Mit Gott für Kaiſer, König und Vater⸗ 
land“, während die Lorbeerſtaude des rechts⸗ 
ſeitigen Rahmentheiles von einem Schriftband 
mit den Jahreszahlen „1864, 1866, 1870 71“ um⸗ 
ſchlungen iſt. Die ſchmale untere Rahmenſeite 
zeigt ein einfaches Palmenblatt. 

— (Pexſonalien) Der Gerichtsvollzieher 

Knauf in Carthaus iſt an das Amtsgericht in 
Marienburg verſetzt worden. 
„Der Rittergutsbeſitzer Peterſon zu Auguſtinken 
im Kreiſe Brieſen iſt zum Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Plusnitz auf eine fernere Amtsdauer 
von ſechs Jahren ‚ernannt, 

— (das: und Waſſerwerke.) Der Gas⸗ 
anſtaltsdirektor Rudolf in Köslin iſt als Ver⸗ 
trauensmann für den Bezirk Weſtpreußen und 
Pommern der Berufsgenoſſeuſchaft der Gas⸗ und 
Waſſerwerke und der Ggsanſtaltsdirektor Ehlert 
in Stargard i. P. als deſſen Stellvertreter wieder⸗ 
gewählt worden. 5 

— Oſtdeutſches Eiſenbahn⸗ Kursbuch.) 
Am 1. Juli iſt eine neue Ausgabe des oſt⸗ 
deutſchen Kursbuches erſchienen, welche außer in 
den Buchhandlungen auch bei ſämmtlichen Fahr⸗ 
eden zum Preiſe von 50 Pf. zu 
aben iſt. 

— Gur Bekämpfung der Kirſchbaum⸗ 
krankheit), die in dieſem Sommer in ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken aufgetreten iſt und bei ihrem 
anſteckenden Charakter eine ganz bedeutende 
Schädigung des heimiſchen Obſtbaues herhei⸗ 
führen kann, werden von den Landräthen der 
Provinz Brandenburg ganz energiſche Maßregeln 
angeordnet. Um die Krankheit möglichſt ſchnell 
auszurotten, iſt nicht nur das kranke Holz, ſo⸗ 
weit möglich, herauszuſchneiden und zu ver⸗ 
brennen, ſondern es ſind auch die Baumkronen 
im Herbſt nach Abfall des Laubes kräftig mit 
Kupfervitriol⸗Kalkbrühe zu beſpritzen; letzteres 
muß im Frühjahr darauf, vor dem Oeffnen der 
Knospen, wiederholt werden, ein Verfahren, das 
weder erhebliche Koſten, noch praktiſche Schwierig⸗ 
keiten verurſacht. Alle Obſtzüchter ſind ver⸗ 
pflichtet, dieſe Mittel in Anwendung zu bringen. 
Wo Zweifel über das Vorhandenſein der Krank⸗ 
eit in einzelnen Fällen entſtehen, können Proben 
rauker Zweige au das Inſtitut für Pflanzen⸗ 
phyſiologie und hn ene bei der ae 
ſchaftlichen Hochſchule zu Berlin (Invalidenſtraße 
42) eingeſandt werden. 25 
5 Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
— — —- — 


Manche dieſer Braven thun es noch d 


billiger; ſie geben auch den lumpigen Pfeunig 
nicht und halten mir die Moralpauke — 
ratis. 

Wenn ſolch gute Menſchen wüßten, daß 
ich ihre „Wohlthätigkeit“ in die Zeitung 
ſetze, oh, wie gern würden ſich mir „Herzen“ 
und Hände öffnen! SB 

Doch ſelbſt da, wo ſich mir eine Hand 
zum Geben entgegenſtreckt, düſtert zumeiſt 
darüber ein brummiges Geſicht. Kaum, daß 
mein fröhliches „Danke!“ die Brummerei 
etwas verſcheucht. Nur einmal, als ein 
Kindchen bei ſeinen Laufverſuchen unter 
Anleitung der Mutter mit einem Stückchen 
Brot dahertrippelt, geſchieht dies Geben in 
ſtrahlender Freude. Es ſcheint, je älter die 
Menſchen werden, umſomehr verlernen ſie 
das Vergnügen am Gaben. — 

Abend iſt's. Auf die in verſchwommener 
Ferne toſende, qualmende Fabrikſtadt, auf 
Chemnitz, ſenkt ſich mälig der Frieden der 
Nacht. Purpurroth glühen die Wolken 
zwiſchen einem Wald von rußigen Schorn⸗ 
ſteinen. Mein Tagewerk iſt zu Ende. Ich 
mache Inventur. 

Habe im ganzen in zwei Dörfern drei⸗ 
undzwanzig Pfennige gefochten und vier 
Stückchen trockenes Brot und eine Unmaſſe 
guter Lehren. — 

Nun ſinkt die Dunkelheit herab. Es gilt, 
ſich nach einem Nachtlager umzuſehen. Am 
Ende des Dorfes gehe ich an einer maroden, 
vereinſamten Straßenlaterne vorbei, die auf 
morſchem Pfahl ſitzt und durch den beblakten 
Zylinder den holperigen Fahrweg beſchimmert. 
Ach, ich glaube, es hat im Gemeinderath 
gar heiße Debatten gekoſtet, bevor dieſer alte, 
ehrliche Glaskaſten hier leuchten durfte! 

Jetzt zeigt er mir den Weg nach der — 
Herberge. 


Roſenberg. Als Beiſitzer fungirten die Herren 


Landrichter Hirſchberg, Engel, Amtsrichter Erd⸗ 
mann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staat 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißer⸗ 
mel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär 
Bahr. — Von den zur Verhandlung anbergumten 
Sachen betraf die erſtere den Arbeiter Johann 
Lewandowski aus Rußland, welcher ſich zur Zeit 
der hier in Frage ſtehenden Diebſtahlsausführung 
in Tittlewo aufhielt, und den Arbeiter Johann 
Lubkowski aus Wrotzlawken. Von ihnen war 
Lewandowski beſchuldigt, in der Nacht zum 
5. Januar d. J. dem Inſpektor Preuß zu Kam⸗ 
larken 12 Hühner und in der Nacht zum 20. Jan. 
d. J. dem Rittergutsbeſitzer Raſſow in Tittlewo 
7 Meter eines Treibriemens geſtohlen zu haben. 
Lubkowski hingegen war en ſich des Dieb⸗ 
ſtahls zweier Schafe bei dem? ger ö 
Raſſow ſchuldig gemacht zu haben. Außer dieſen 
heiden Perſonen hatten auf der Anklagebank no 
Platz genommen der Arbeiter Gottlieb Radtke 
aus Kamlarken, der Nachtwächter Nikolaus 
95 aus Tittlewo und deſſen Ehefrau 
ohanna daher. Gegen je lautete die Anklage 
auf Hehlerei bezw. Beihilfe. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme erachtete der Gerichtshof den Lewan⸗ 
dowski nur des Diebſtahls an dem Treibriemen 
für überführt und verurtheilte ihn dieſerhalb zu 
1 Jahre Zuchthaus, wovon 2 Monate durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden. Im übrigen erfolgte ſeine Freiſprechung. 
Ebenſo wurde Lubkowski von der Anklage des 
ſchweren Diebſtahls freigeſprochen. Gegen Niko⸗ 
laus Zakrzewski und deſſen Ehefrau lautete das 
Urtheil auf je 1 Monat, gegen Radtke auf zwei 
Wochen Gefängniß. — Wegen ſchweren Diehſtahls 
wurde ferner gegen die Arbeiter 


Johann Wang⸗ 


towski, Adalbert Wanatowski und Joſef Kaminski, 


ſämmtlich aus Culm, verhandelt. Sie ſollten bei 
dem Beſitzer Chriſtian Schmautz in Broſowo ein⸗ 
gebrochen ſein und demſelben eine Menge Betten 
und etwa 20 Schinken und Speckſtücke geſtohlen 
haben. Von ihnen wurden Johann Wanatowski 
und Joſef Kaminski für ſchuldig befunden und ein 
jeder von ihnen zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt; 
Adalbert Wanatowski, deſſen Schuld nicht nach⸗ 
ak werden konnte, wurde freigeſprochen. — 

nter der Anklage der verſuchten Erpreſſung 
und der Beleidigung betrat ſodann der Gaſthof⸗ 
heſitzer Karl Gerhardt aus Gr. Keſſel Oſtpr, die 
Anklagebank. Gerhardt betrieb früher in Tru⸗ 
szin, Kreis Löbau, ein Schankgeſchäft und ſtand 
mit der Firma Gebrüder Casper hierſelbſt in 
Geſchäftsverbindung. Er hatte der Firma ver⸗ 
ſchiedene Wechſel in Zahlun geqeben, darunter 
auch einen ſolchen über 203 Mk. Anfangs d. J. 
ſchrieb er mehrere Briefe an die Firma Gebrüder 
Casper, bemerkte in einem derſelben, daß er be⸗ 
züglich ihrer ſo ein kleines Etwas für die Staats⸗ 
anwaltſchaft habe und verlangte in einem ande⸗ 
ren die ſofortige Rückgabe der von ihm erpreſſten 
203. Mk., widrigenfalls er die Sache ſofort der 
königl. Stagtsanwaltſchaft wegen Erpreſſung 
übergeben würde. Die Gebrüder Casper hatten 
inzwiſchen nämlich den Wechſel über 203 Mk. 
gegen Gerhardt geltend gemacht. Sie ſtellten 
wegen der in den Briefen enthaltenen Walke dich 
und Beleidigungen Strafantrag und hatte ſich 
Gerhardt dieſerhalb geſtern zu verantworten. Er 
behauptete, daß er den Wechſel über 203 Mk. nur 
deshalb ausgeſtellt habe, um Stundung wegen 
anderer Waarenſchulden von den Gebrüdern 
Casper zu erlangen. Im übrigen gab er zu, daß 
er der Verfaſſer der inkriminirten Briefe ſei. 
Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 2 Wochen 
Gefängniß. — Wegen a körperverletzung 
wurde demnächſt der Müller Ferdinand Leide aus 
Schönſee zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt und 
ſofort in Haft genommen. Er wurde für ſchuldig 
befunden, den Altſitzer Andreas Brettſchneider in 
Boxrek nachts im Bette überfallen und mit einem 
Beile derart mißhandelt zu haben, daß er die Be⸗ 
ſinnung verlor und längere Zeit krank war. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Johann 
Lemanczyk aus Bienkowko 7 ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Nückfalle verhandelt. In 
äußerſt frecher Weiſe ſchlich ſich Angeklagter in 
er Nacht zum 18. Mai d. J. in das Schlaf⸗ 
gemach des Schiſſers Franz Pawski 5 
kowko, entnahm aus deſſen Kleidertaſchen da 
Porteinonngie mit 114 Mk. Inhalt und eine Uhr 
und zog ſich dann vorſichtig zurück. Pawski 
merkte in jener Nacht nichts von dem Diebſtahl. 
Späterhin ermittelte er jedoch in der Perſon des 
Angeklagten den Dieb. Von den geſtohlenen 
Sachen erhielt er nur einen geringen Thei 
zurück. Lemanczyk war geſtändig. Er wurde mit 
2 Jahren Gefängniß beſtraft. 


Alfred Ilg beim König Menelik. 

Schon mehrmals iſt der Name des 
Schweizers Alfred Ilg, namentlich gelegent- 
lich der Befreiung der italieniſchen Ge- 
fangenen in Abeſſynien, in den Vordergrund 
getreten, ſodaß es von Intereſſe ſein dürfte, 
etwas näheres über ſeine Stellung in ges 
nanntem Lande zu erfahren. Wir entnehmen 
daher dem „Globus“ folgende intereſſante Aus⸗ 
führungen über die Thätigkeit Alfred Ilgs 
bei dem König Menelik: 

Seit langer Zeit ſchon haben europäiſche 
Abenteurer und Techniker ſich bei den Herr⸗ 
ſchern Abeſſyniens unentbehrlich zu machen 
gewußt und ſind zu den höchſten Ehren⸗ 
ſtellen emporgeſtiegen; das war jchon im 
16. Jahrhundert der Fall, als die Portu⸗ 
gieſen die Gewalt an ſich geriſſen hatten und 
der Katholizismus eine Zeit lang herr⸗ 
ſchende Religion war. Auch in unſerem 
Jahrhundert ſchwärmte es von Europäern 
an den verſchiedenen Höfen des dreigetheilten 
Landes (Tigre, Amhara und Schoa.) Wil⸗ 
helm Schimper aus Mannheim, ein ver? 
dienſtvoller Botaniker, Bruder des be⸗ 
rühmten Karl Friederich, des Begründers der 
neueren botaniſchen Morphologie, und Vetter 
des bedeutenden elſäſſiſchen Geologen Wil- 
helm Philipp Schimper, ſtieg beillbi6, dem König 
von Tigre, bis zum Statthalter einer Provinz 
empor, wurde deſſen Baumeiſter und rechte 
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Hand und iſt im Lande geſtorben, das er 
835 zuerſt betreten hatte. Der Franzoſe 
ochet aus Hericourt war ungefähr gleich⸗ 

kues bei dem Könige von Schoa in ähn⸗ 
icher Stellung. Dieſer, Sahela Selaſſie, 

war ein Vorfahre des jetzigen Königs 

Menelik. Rochet machte Seife, Zucker und 
ulver. Seine mächtige, miniſtergleiche 

Stellung brauchte er zur Vertreibung 

deutſcher Miſſionare und zur Befeſtigung des 

franzöſiſchen Einfluſſes in Schoa. 

und manchflußreicher als dieſe Genannten 

18881 A andere wirft gegenwärtig der 

Alfred 81 Frauenfeld geborene Schweizer 

3 8, deſſen Lebensbild ſein Lands⸗ 
Die S Geer C. Keller in der Zeitſchrift 
gelangte dei, veröffentlicht hat. Danach 
ingenien Ilg, welcher von Fach Maſchinen⸗ 
wo er is iſt, im Jahre 1878 nach Abeſſynien, 
empfan on dem König Menelik freundlich 
15 1905 wurde und ſich zunächſt in der 
aß e ſprache, dem Amhariſchen, ausbildete, 
ür * fertig ſpricht und ſchreibt. Er wurde 
1882 brere Jahre vom Könige angeworben, 

< auch nach Europa geſendet, um 
aſchinen und Werkzeuge einzukaufen; er 
egleitete den Herrſcher auf verſchiedenen 

a. Ssügen und erwarb eine genaue 

Pa 34 des Landes, das er während jeines 
etzten Aufenthaltes in der Schweiz in ver⸗ 

iedenen Vorträgen ſchilderte. Ilg iſt eifrig 


5 Kulturentwickelung des reichen 
ſtellte qm tätig. Er baute Brücken und 
Caccht Raſchinen auf. Als der Italiener 
Ghera im Süden Schoas von der Fürſtin 
Jig N gefangen gehalten wurde, war es 
aber ns ihn befreite. Im höherem Maße 


Steen er bei den italieniſch⸗abeſſyniſchen 

f igkeiten handelnd auf; er wurde der 
als taunbgeberdes äthiopiſchen Fürſten. Mehr 
abe bu Italiener befanden ſich in der 
menschlichen Gefangenſchaft. Daß dieſe 
wurd ich behandelt und ſchließlich befreit 

rden, iſt in erſter Linie Ilg zu verdanken, 
ven die italienische Regierung um feine 
Vermittelung gebeten hatte. Ilg ſteht auf 
dem Höhepunkt ſeiner Thätigkeit, die faſt 
ausſchließlich Kulturaufgaben gewidmet iſt. 
Er arbeitet jetzt an einer Telegraphen⸗ 
linie von Schoa nach der Küſte und hat die 
alleinige Erlaubniß zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn nach Abeſſynien erhalten, das demnächſt 
in den Weltpoſtverein eintreten ſoll. Der 
Einfluß Ilgs im Rathe des mißtrauiſchen, 
aber begabten Herrſchers iſt gegenwärtig 
noch im Steigen begriffen, und man kann 
fü d wiſſen, welch' hohe Aufgaben ſowohl 
Berbinn ultur des Innern, als auch für die 
Europn ung re mit dem e 

N adurch noch gewonnen werden 
durch fe Es ſcheint nicht unmöglich, daß 
Abeſf einen Einfluß mit der Zeit ganz 
wonnen in 5 die europäiſche Kultur ge⸗ 

erde. 


— 
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Mannigfaltiges. 
Velbatehgenk des Kaiſers.) Ein in ärmlichen 
(Archältgiſſen lebender Einwohner von Rödingen 
5 9958 Bergheim), welcher unter ſeiner zahlreichen 
1 erichaar zwei Töchter im Alter von 19 und 
an —— hat, die beide taubſtumm find, richtete 
kaiſer ein Bittgeſuch. Er bat um eine 
7 für eine der taubſtummen Mädchen, 
eidermachen erlernt hat; die Bitte 


wurde vom Kaiſer gewährt, und die Nähmaſchine 
traf dieſer Tage ein. 

(Geſchenk der Kaiſerin.) Die drei 
Schülerinnen der höheren Mädchenſchule zu 
Bielefeld — Helene Brunnemann, Tochter des 
Oberbürgermeiſters, Anna Kisker und Lucie 
Utgenannt — welche bei der Anweſenheit des 
Kaiſerpaares auf dem Sparenberge am 18. vorigen 
Monats der Kaiſerin prachtvolle Blumenarrange⸗ 
ments überreichten, haben ir von der Kaiſerin 
je eine reizende goldene Broſche mit den Initialen 
F. 4. und der Kaiſerkrone darüber zum Geſchenk 
erhalten. 

(Radkliniken.) Eine eigenartige und jeden⸗ 
falls zeitgemäße Art von Kliniken hat ſich an 
einigen Landſtraßen in der Umgegend von Berlin 
aufgethan. Dieſe neueſten Anſtalten befinden ſich 
in Gaſthäuſern, unter deren Schildern groß und 
ſtolz die Aufſchrift „Radklinik“ prangt. Auf einem 
langen Tiſch vor dem Hauſe lagern wohlgeordnet 
allerhand eiſerne und hölzerne Inſtrumente, wie 
Schraubenzieher, Hämmer, Zangen u. j. w. da⸗ 
neben erhebt ſich, wieder durch eine Aufſchrift 
gekennzeichnet, eine „Rieſenfußluftpumpe“, und 
eine ſtattliche Stellage für etwa ein Dutzend 
Räder ergänzt dieſes Geſammtbild. An den 
Tiſchen ſitzt, Landluft und Gerſtenſaft genießend, 
vergnügtes Radfahrervolk. Die Klinik iſt für 
die getreuen Stahlroſſe beſtimmt, mit denen ihre 
Reiter Unglück gehabt haben — ſei es, daß ſich 
bei den Rädern eine Schraube gelockert hat oder 
daß ihnen die Luft ausgegangen iſt. Auch die 
Radlerinnen fehlen nicht. Unter Umständen klingt 
aus dem Wirthsſaale, der mit allerlei munteren 
Rademblemen geſchmückt ift, auch ein Orcheſtrion 
heraus; es ſpielt einen flotten Walzer, und Radler 
und Radlerin ſchwingen ſich über die vorſorglich 
gebohnerten Dielen. 

(Ein glücklicher Theater ⸗ Direktor.) 
Hofrath Pollini aus Hamburg, der jungver⸗ 
heirathete Gatte der Sängerin Bianca Bianchi, 
hat gleich auf der Hochzeitsreiſe das Glück gehabt 
einen neuen Tenor zu entdecken. In Junsbru 
hörte er bei einem Ausfluge zu Stephansbrücke 
den Tenoriſten Maikl von einer dortigen Tyroler 
Nationalſänger⸗Geſellſchaft ſingen und fand an 
ihm ſolchen Gefallen, daß er ihn ſofort engagirte. 
Er wird Mgaikl auf ſeine Koften für die Oper 
ausbilden laſſen. 8 

Große Eutrüſtung) hat in Köln das Ver⸗ 
ballen eines n hervorge⸗ 
rufen, der am Freitag Abend gegen 8 Uhr eine 
von einem Beſuche ihrer Schweſter heimkehrende, 
unbeſcholtene, junge Dame in der Straße Unter 
Fettenhennen feſthielt und unter Beihilfe zweier 
uniformirter Schutzleute nach dem Polizei⸗ 
Präſidium zerrte. Die Dame flehte nach der 

Köln. Volksztg.“ den Beamten fortgeſetzt an, ſie 
doch nach ihrer nur einige hundert Schritte ent⸗ 
fernt gelegenen Wohnung zu führen, wo die 
Eltern ſie legitimiren würden, fand aber mit 
ihrer Bitte kein Gehör, ſelbſt dann nicht, als ſie 
unmittelbar an dem Hauſe ihrer Eltern vorbei⸗ 
geführt wurde! Sogar die Bitten der Mutter, 
die inzwiſchen, von dem Vorfalle benachrichtigt, 
herbeigeeilt war, hatten nicht den mindeſten Er⸗ 
folg; ſie wurde einfach bei Seite geſchoben und das 
halb ohnmächtige Mädchen unter den verhöhnen⸗ 
den Bemerkungen der Menſchenmenge weiter ge⸗ 
ſchleppt. Erſt dem entſchiedenen Einſchreiten des 
Vaters gelang es, auf dem Polizeipräſidium die 
Freilaſſung ſeiner Tochter zu erreichen. Be⸗ 
rechtigte Entrüſtung muß namentlich die Weige⸗ 
rung des Beamten hervorrufen, das Mädchen be⸗ 
hufs ihrer Legitimation zu den in unmittelbarer 
Nähe wohnenden Eltern zu geleiten. Es erſcheint 
auf das dringendſte geboten, daß die vorgeſetzte 
Behörde die ihr untergebenen Polizeiorgane nach 
dieſer Richtung hin mit den Feen An⸗ 
weiſungen verſieht, damit ein unſchu big Ver⸗ 
hafteter wenigſtens nicht der Möglichkeit beraubt 
wird, den bedauerlichen Mißgriff eines über⸗ 
eifrigen Poliziſten ſofort zu korrigiren. Daß in⸗ 
zwiſchen der Polizeipräſident den Eltern der Dame 
und dieſer ſelbſt ſein Bedauern über den Vorfall 
ausgeſprochen hat, kann man als eine aus⸗ 
reichende Genugthuung in keiner Weiſe hetrachten; 
eine ſolche kann nur in der ſtrengen Beſtrafung 
des Schuldigen wegen Mißbrauchs der Amtsge⸗ 
walt gefunden werden. 


(Durch unvorſichtige Behandlung) 
einer Spiritusmaſchine verunglückte in München 
in der Nacht zum 7. Juli die Gattin des prakti⸗ 
ſchen Arztes Dr. Heymann. Sie goß Spiritus 
auf den noch glimmenden Kochapparat, aus dem 
die Flamme mit großer Kraft herausſchlug und 
den ganzen Körper der Frau Dr. Heymann er⸗ 
griff. Sie war ſofort todt. Die dabeiſtehende 
Köchin erlitt ebenfalls bedeutende Verletzungen, 
ſodaß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Eine 
. Schweſter der Frau Heymann erlitt 
eichte Brandwunden an den Armen. 

(Einer, der Geld unter die Leute 
bringt.) Ein exzentriſcher Engländer erregte 
am Mittwoch im Berliner „Zoologiſchen Garten“ 
bedeutendes Aufſehen. Während die Kapelle des 
Eliſabeth⸗Regiments das erſte Stück ſpielte, warf 
derſelbe eine Handvoll Goldſtücke auf und vor 
das Orcheſter⸗Podium. Die Kapelle unterbrach 
natürlich das Spiel nicht, und das Geld, engliſche 
Sovereigns von je 20 Mark, wurde eine Beute 
der hocherfreuten Kellner. Dieſe hat der engliſche 
Gaſt überhaupt gut bedacht. An einen Kellner 
trat er heran und fragte ihn, ob er rauche; auf 
ſeine bejahende Antwort hin gab er ihm ein 
Goldſtück. Für eine Zigarre zahlte er 40 Mark. 
Am beſten kam eine Aufwartefrau fort, der er 
zwei Hände voll Goldſtücke ſchenkte. 

‚(Der Apfel Peters des Großen) Das 
Ei des Kolumbus iſt allgemein bekannt. Weniger 
bekannt dürfte wohl eine ähnliche, recht hübſche 
Legende ſein, welche die ruſſiſchen hiſtoriſchen 
Nachrichten vor kurzem aufgefunden haben. — 
Vor dem Ausbruche des ruſſiſch⸗ ſchwediſchen 
Krieges lud Peter der Große ſämmtliche Ge⸗ 
andten, welche in Petersburg waren, zu ſich ein. 

Is alle verſammelt waren, bat er ſie, in den 
großen Saal einzutreten, deſſen Boden mit einem 
Teppich bedeckt war. In der Mitte des Teppichs 
lag ein Apfel. Die Geſandten wußten nicht, was 
ſie davon halten ſollten und ſahen ſich verwundert 
an. Da ſprach Peter den Wunſch aus, man 
möge den Apfel holen, ohne mit den Füßen den 
Teppich zu betreten. Der engliſche Geſandte bat 
ſich eine Angel aus, der franzöſiſche glaubte 
mit einem Strick, der deutſche mit einem Stock 
es fertig zu bringen. Peter erklärte jedoch aus⸗ 
drücklich, der Apfel ſei mit der Hand zu holen. 
Als alle dies für unmöglich hielten, nahm Peter 
einen Zipfel des Teppichs in die Hand, rollte ihn 
ſo lange zuſammen, bis er den Apfel erreichte 
und in die Hand nahm. „Wie ich allein von 
Euch allen den Apfel in die Hand bekam,“ ſagte 
er, ſo will ich auch künftighin meine Feinde in 
die Hand bekommen. 


(Narrenſprüche.) Auch wenn man 
den Narren in Baumwolle legt, die Schellen 
raſſeln, jo er ſich regt. — Den Narren er: 


kennt man am Kopf, am Klange den Topf. 
— Der Narr iſt ſtets voran, wo was Dummes 
wird gethan. — Der Narr und der Geck 
miſchen ſich in allen Dreck. — Der Narr ver⸗ 
ſteht eine Sache, wenn ſie geſchehen iſt. — 
Der Narr wünſcht ſich Regen, aber er wettert, 
wenn er naß wird. — Der Narren Händel 
und Dukaten machen reiche Advokaten. — 
Narrenhand befleckt Thür und Wand. — 
Ehe der Narr weiß, was er kaufen will, iſt 
der Markt zu Ende. — Ein alter Narr 
thoret mehr als viele junge. — Ein Narr 
gefällt dem andern. — Ein Narr macht zehn 
Narren, aber tauſend Weiſe noch nicht einen 
Klugen. — Es meinen Narr und Kind, daß 
zwanzig Jahr und zwanzig Thaler uner⸗ 
ſchöpflich find. — Narren und Gockel ſitzen 
gern hoch. — Narren wollen den Kühen die 
Milch auch aus den Hörnern melken. — 
Wenn dem Narren der Mantel zu neu iſt, 
ſetzt er einen Flicken drauf. — Wenn der 
Narr am Honig nichts zu tadeln weiß, fo 
ſagt er, er ſei zu ſüß. — Wenn der Narr 
das Feuer nicht ausblaſen kann, ſo gießt er 
Oel hinein, um es zu löſchen. — Wenn der 
Narr etwas weiß, ſo will er berſten vor 


Gelehrſamkeit. — Wenn man den Narren 
lobt, ſo wachſen ihm Eſelsohren. — Wer 
einen Narren will machen geſcheit, der iſt 
vom Narren ſelbſt nicht weit. — Wer ſich 
mit einem Narren unter dem Dache neckt, 
muß gewärtig jein, daß er auf der Gaſſe 
mit ihm ſpielt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


pon Freitag den 9. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 160—161 Mk. 
bez., inländ. bunt 718—748 Gr. 152—156 Mk. 
bez., inländ roth 734 Gr. 118 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 747 
bis 756 Gr. 111½—110 Mk. bez., tranſito grob⸗ 
körnig 742 Gr. 78 ME. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 638—653 Gr. 80 Mk. bez., kleine 585 
bis 600 Gr. 75 Mk. bez. . Ba 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter: 239—241 Mk. bez., tranſito Winter- 
220 Mk. bez. ! Art. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,37¼ 3,50 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,45 3,52½ Mk. bez. 


Königsberg, 9. Juli. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingentirt 41,40 Mk. Br. 41,00 Mk. Gd. 
—— Mk. bez., Juli nicht kontingentirt 41,20 
Mk. Br., 40,90 Mk. Gd., —,— ME. bez. 


Hauswirthſchaftliches. £ 

Wir erlauben uns, die geehrten Hausfrauen 
auf ein Waſchpräparat aufmerkſam zu machen, 
das ſich als ein ebenſo vorzügliches als bequemes 
Waſchmittel bewährt und ſich ſeit einer Reihe von 
Jahren in tauſenden von Haushaltungen ganz un⸗ 
entbehrlich gemacht hat. Es iſt dieſes das in 
dem Annoncen⸗Theil erwähnte Dr. Tompson'ſche 
Seifen⸗Pulver. Man erzielt damit blendend weiße 
Wäſche, auch ohne Bleiche, und ſpart Zeit und 
Geld bei größter Schonung der Stoffe. Da bei 
deſſen Anwendung das viele Reiben der Wäſche 
vermieden wird, ſo ſſt es einleuchtend, daß ſie viel 
länger in gutem Zuſtande bleibt, als bei jeder 
anderen Waſchmethode. Auch bekommt die Wäſche 
einen angenehmen, friſchen Geruch, während über 
den widerlichen Geruch der reden oft ges 
klagt wird. Verſchiedene der bedeutendſten Chemiker 
haben dieſes Dr. Tompson’s Seiſen⸗Pulver analyjirt 
und ſich dahin ausgeſprochen, daß es der Haupt⸗ 
ſache nach eine Kernſeiſe beſter Qualität ſei. Es 
wurde ganz frei gefunden von Waſſerglas und 
Kolophonium, womit jetzt die Seifen und Vaſch⸗ 
präpargte gewöhulich Hei ach werden. Dieſes 
reelle Waſchmittel iſt aber nicht nur bequem zum 
Waſchen, ſondern auch billig, denn wenn man 1 
Theil Dr. Tompson’s Seifen⸗Pulver mit 5 Theilen 
kochendem Waſſer vermiſcht nud die Löſung ſtehen 
läßt, bis ſie ſich abgekühlt hat, ſo erhält man eine 
ſchöne, weiße, weiche Seife, die nur ca. 6 Pf. per 
Pfund koſtet und mit welcher man waſchen, 
reinigen und ſcheuern kann. Das iſt alſo wohl 
einen Verſuch werth! 8 

Der Preis für Dr. Tompson's Seifen s Pulver 
iſt ſehr mäßig geſtellt. . 

Daſſelbe iſt zu haben in den meiſten Drognen-, 
Kolonialwanrens und Seiſen⸗Geſchäſten. Man 
achte jedoch genau auf den Namen „Dr. Tompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“, da minderwerthige 
Nachahmungen angeboten werden. a 

Alleiniger Fabrikant: Ernst Sleglin in Aachen. 


Bei jetzigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 
1.—, ½ Ltr. 2,75, ½ Ltr. 5,50. N 


Bekanntmachung. — 


Das diesjährige 
ber⸗Erſa 


für ben ane . N 
Nontag den ern Sal 1897 e 
14. 1 


Dienſtag „ 
Mittwoch „ 


Donnerſtag 15. „ „ 

im Lokale des Reſtaurateurs mielke 

hierſelbſt, Karlstraße 5, ſtatt. 
Die Rangirung der Militärpflichtigen E 

beginnt morgens r. 5 8 

Die zum Obererſatzgeſchäft mittels 
beſonderer Geſtellungsordre vorge⸗ 
ladenen Militärpflichtigen haben ſich 
an dem angegebenen Tage und zur 
beſtimmten Stunde, verſehen mit der 
erhaltenen Ordre, ſowie mit Loſungs: 
und Geburtsſchein, rein gewaſchen und 
gelleidet pünktlich einzufinden. Sollten 
pit ier am Orte geſtellungs 
ichtige Mannſchaften befinden, 
N eine Ordre nicht erhalten 
a ſo haben dieſelben ſich 
Aüglich in unſerem Servis- 
f en 1 Treppe) 15 
mmi eſtellungspflichtig ſin 
\ don mannschaften des Jahrgangs 
fundenen, ſowie für brauchbar be⸗ 
KR Laudſturn zur Erſatzreſerve und 
Milet unbra deſignirten oder für 
G eärpflichtigen ber befundenen 
6 und 1877 des Jahrganges 


Thorn den 25 
5 2 
Der Juni 1897, 


agiſtrat. 


Adonis 


„iſt billi 
fragen 19 


| ' zu verkaufen. 
im Zigarrengeſchäft. 


Breiteſtr. 43 


Möbel-Magazin 


K. Schall, Tapezier u. Dekorateur, 


Polſtermöbel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


Vortiren, Feppichen, Plüſchen u. Möbelfoffen, 
Alle Arten Zimmer- 1. &effanl-Dekoration. 


Marquiſen 
Re p 


wie Ampolſterungen an Pol“ ermöbel gut und billig. 


F ³˙ AAA — 
ee 
Hygienisches EiS-Kopf-Waschwasser, 


heißer Jahreszeit, da daſſelbe nach Gebrauch ſtundenlang den Kopf kühl hält, ver⸗ 
hinderkdas Ausfallen der Haare, und befreit die läſtigen 1 5 a 1 Mt. 
hält den Bart in jeder beliebigen Lage, daher keine Bartbinden, kein 
brennen mehr nöthig. à Flacon 75 Pfennig und 1 Mark. 

Alleinverkauf Oskar Hoppmann, Herren- u. Damenfriſeur, Thorn, Culmerſtr. 24; 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. 
Für Rervenleiden 


on 


Schillerſtraße 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


ſowie alle Neuheiten in 


ſtets in großer Auswahl. 


Gardinen, 
und Wetter -Rouleaux 


werden aufgemacht. 


nraturen, 
1 


einzig vorzüglich gegen 
Migräne und angenehm in 


Mässige Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Cosfumes 


ALFRED 


Nano 


| > HAMBURG* 
FABRIK 


5 de 
yon non 
Machete f 
RSC Hehe 

ssE Lech enn 


5 Zur g 
Riederlage bei Erich Mü 

* m. u. ohne Wohnung 
2 Ade 


Eliſabethſtr. 13/15. 


M. Serlowilz, Jhorn, 
Seglersitrasse 27. 
Vorzüglich guf passende 


werden zu sehr soliden 


ler Nachff 
Laden Wilhelmsſtadt 


A. Endemann. vermiethet R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Greisen angeferligi. 


Mittag, u. Abendbrot wird billig 
verabfolgt. Zu erfr. i. d. Exv. d. Z. 


Himbeeren 


zur Jaftbereitung elt. 
zu Marktpreiſen frei Haus empfiehlt 
Frau Elise Knöchel, 
Mocker, Schützſtr. 4. 


Bestellungen 
auf Johannisbeeren 


nimmt entgegen. Nach der Beſtellung 
werden dieſelben gepflückt. 
Heinrich Netz. 


1Corſetts! 
in den neueſten Fagons, 


zn den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiftftraße Nr. 12. 


2 A WIEN 


„ Thorn. 


6 7 f 5 von 4 Zim., Ent, 
en e MVictoria-Fahrradwerke| g ane Wohnung! || Wohnung si. zn 
ar ae 5 0.50 3 N Aa 5 Die erſte Etage im Hauſe Bader⸗ 3. Etage, iſt vom 1. Oktober eventl. 
Stereoskope. .. „ 30 „ „ \ 9 7 As aumwo Waaren ſtraße Nr. 1, 9 Zimmer, (Ausſicht] früher zu vermiethen. 1 
Wetterhäuschen „ 150 „ „ En — Li 8 8 Weichſel), eventl. großer Pferdeſtall, Rich. Wegner, Seglerſtr. 
3 „ 660 „ ieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden. eigener Druckerei iſt fortzugshalber vom 1. Oktober ab e e ee 
Thermometer... -. 9 1 Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. En im ganzen oder getheilt zu verm. Eine freundliche Wohnung 
Zeichenapparate , 1,2 Muſter liegen in meiner Niederlage Paul Engler. in der 2. Etage, auch getheilt, perl; 


Waffen- u. Fahrrad- bei Herrn A. Böhm aus. 


Vertreter: 6. Peting's WWe., ga bia, 


Thorn. Gerechtestrasse 6. 


Oktober cr. zu verm. Grabeuſir. 
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen 
Gerechteſtraße 6 bei Peting.- 


Breungläser à Stück 0 10 Mk. 
empfiehlt und verſendet, 


W. Spindler. 


nach außerhalb gegen Nachnahme 
des Betrages, 


Allſtädt. Markt 10 


A. Nauck, 


zu vermiethen. W. Busse. 


lherrſchaftl. Wohnung, eg 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 


arräumine freundl. Zimmer 
nebſt Zubehör, Balkon, für 390 
Mark, einſchließlich Waſſerzins zu 
vermiethen, auch gut erhaltenes 
Pianino billig zu verkaufen. 


Lehrmittel ⸗Anſtalt, er ‘| | Brückenstr, 32, J. Etage Mellienſtraſte 88, II. Fk 
13 sche . N : Le. ie 
Heiligegeiststrasse Nr. 13. 5 D II h roWws k 1 B KH h l rue k etel . Herrli wohn, See 
115 1 788 immer, Ballon, Badeinrichtung, J Wohn. p- Jim. u. Zub. m. Woſſeh 
\ ähmaschinen! | Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. N a e d Den. 1 11. F 
0 


eine kleinere Wohnung, 


find 4 Zimmer, Mädchen 


2. Etage 


ſtube, Speiſekammer, allem 


— — 1 
30 % Zeitschriften] ‚Verlobungs-, © |4 3. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, Bubehör, Brunnen a. d. Hof, vom 
billiger als die Konkurrenz, da ich Werke N Vermählungs- und]? nur an ruhige Miether. Oktober, ebenſo 2 Zimmer nach 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 17 N Reichhaltig ausgestattet Geburtsanzeigen N W a und 3. Etage 3 Zimmer nebft 
en 4 5 8 . iSi Ar ) Balkon nach der Weichſel 

deu wit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial e DINUNGEN Louis Kalleoher, Babel 2 

Kataloge N empfiehlt sich die Buchdruckerei und 4 a ie 1 Mellienſtraße 95, 
Tabellen 1 zur Anfertigung aller Weinkarten N räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ tet hung, 3 di, m en 
Rechnungen N A Er N en ꝛc. habe in meinem neu- für 360 9 999 1 0. 57. gu 
Mittheilungen % Druckarb eit en W N erbauten Haufe, Gerſtenſtraße, per 1. Näh. Ausk. 1 8 55 daf. Herr Heibicht, 


Oktober cr. billig zu vermiethen. 


Die von mir innegehabte 


a \ August Glogau, Wilhelmsplatz. 
Formular-Verlas. Schwarz und buntfarbig Affichirungs-Bureau. ]] J Schein ehe Wohnung 
. 5 x n Ecke, Coppernikusſtraße Nr. 35, beſtehend 
| Zirkul bei billiger Preisberechnung und korrekter, * a * ſind zum 1. Dftober aus 3 Zimmern und Zubehör, iſt 901 
„ prompten Tieferung „iakate I | Wohnungen e e ame nur 
! Prospekte N Wechselblanquetts von 3 bis 8 miethen. Auskunft ertheilt der Haus⸗ 
Brief köpfe |? — — Notas 1 eventl. auch BET, ach Zubehör] beſitzer Wisniewski, 
N a N N N verm. Reiter. Kreisſekretär 
4| Briefleisten |% Lager von Canı . . . Schulberichte Konrad Schwartz, | ____  eiter, itreisielrelär. 
lei-, Concept- und Briefpapieren n, IT an Tee 7 Een Teer Tre N 
| Programms |}| 8 Da; pap Fabriken Adele I Wohnung 73; rer mernn| Wohnungen zu vermiethen. 
2 N Dipl N sowie (ouverts 7 8 ohne Stall u. Remiſe v. x 
iplome . Ordnungen . 2 In meinem neuerbauten Haufe 
Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ N Geschäftskarten N stay is a a 1 5 zu verm. Saule 18. Heiligegeiftftr. 1 am Nonnenthor ſind 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur $| Brief-Couverts |} i 1 Wil elmsſtadt vom 1. Dliober d e enen 
— % 10 1 ä — Quittungen |% 2 mit ſchönſter Ausſicht über d. Weichſel, 
50 Mark. 3 a N 5 — osee ee usw. % In meinem neuerbauten Haufe ift die | Heften. aus 3 £ Zimmern, Küche, Zub. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, Begründet 18567. „6 Y 0 1. Etage, 7 Fümmer nebſt allem Bu- und Balkon zu 400-420 Mk. ſowie 


Ringschiffchen Wheler & Wilson 


el 


behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 


1 Eckladen z. verm. Z. erfr. Coppermitus- 


d 85 . — 77 und Wagenremiſe zu vermiethen. ſtraße 22 im Muſikinſtrumenten-Laden 
Zheiliahlangen monstiic ben 6%“ 1281 ——— dee set. ee 18, e eee 
Mk. an. A © I ww In meinem Haufe, Altſt. Markt 27, 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 
S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


ſofort. 
Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen-Fabrik 
U. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtrahe, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 


Uniform-Mützen in janberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten Effekten. 


liefert billigt 


Beste Platina-Brenn- 
Apparate! 


Eingang erster Neuheiten 
in aufgezeichneten 
Holzgegenständen 

zur Brandmalerei. 


Filiale Albert Schultz. 


Jur Wäſche verſendet nach Ein⸗ 
ſendung des Betrages 


gelbe 
Terpentin⸗Keruſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
fran ko die > 
Seifenfabrik von C. F. Schwabe 
in Marienwerder Wbr. 


Locken, Zierde 


jeder Dame, erhält man in kurzer 

eit ohne Brennen, mit dem Locken- 
erzeuger von Herm. Musche, Magdeburg. 
Macht ebenso hängendes Kinderhaar 
schnell lockig u. wellig Flasche 60 Pfg. 


Enthaarungs - Pulver 


von Herm. Musche, Magdeb 
zur sofort. Entfernung lästiger — 


Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt, 
P. Weber. Culmerstr. 


Die neueſten 


apeten 


in arbhter 1 
billiaft bei 


J. Sellner. 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


509008888088 


14% von Jute, ſehr feſt 
ruteſeile und praktiſch, beet 
a 25 Pf. per Schock. Lieferung 

Leopold Kohn, 


Gleiwitz. 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Schmideeiſeerne 
Grabgitter, Grabkreuze, 
Grabtafeln 


Schloſſermeiſter G. Doehn, 
Araberſtraße 4. 


Reelle, 


1877705 praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden 


** Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


r Neustädtischer Manct, 


neben dem Königlichen Gon: 


Mlaaßgeſchäft 


für sämmtliche Herren - Garderobe, 


Großes Lager in Stoffen und Enden 


ſowie 


been Herren- U. Knaben-Anzügen, 


Hosen, Paletots, 


Pelerinenmänteln, waſſerdichten Regenmünteln. 


Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 


Leinene Schul: und Turn⸗Anzüge. 


BRadfahrer-Anzüge. 


dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. Ü 


2 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


N = Fahrr der 


vorm. Winklhofer & Inenlche, Chemnitz⸗Schönau. 


Falke-Fahrräder Falte & Co., M.-Gladbach. 
Walter Brust, Katharinenſtr. 3 


eee 


9 J. Skalski, Thorn, < 


Togu me eee SODIUBJZUOLINyUOy Seen 


u: 
S888 O O 0 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheda. 
Näheres Schillerſtr. 19. 
1 Zimm., Küche 
Eine Mohnung, ° und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


2 hertſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 
Zimmern mit Balkon und allem gb. 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) 50 vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


In meinem Haufe Bacheitr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Vohuung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 
In meinem Hauſe, 3. Etage, 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
großem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Afffidt. Markt 3, 


1. Etage, beſtehend aus 5 am 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
Dla bei Adolf Leetz. 

In unſerem nenerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


Zwei Wohnungen, 


parterre, zu verm. Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſt. Markt, it vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Gerechteſtr. Nr. 2. 


Die 1. Etage, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, iſt Gerber⸗ 
ſtraße 25 vom 1. Oktober zu verm. 
Th. Gysendörffer. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bürkerfraße 47. 


8) Eine Wohnung, 


2. Etage, Henft. Markt 9, iſt vom 
J. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
5 3 Treppen, Culmer⸗ 
Em 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. II. Nitz. 


0. 


8 


I“ 


9 ED.. SEE BE 
Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer nebſt Zubehör, 1 und 2 
Treppen, zu verm. Jakobſtraße Nr 9. 
a Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 
Gartenland, vom 1. Oktober zu 
vermiethen in Mocker, Rayonſtr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. A. Kather. 


Muberſtraße 3, "see Yan, 
[4 Küche, Zubehör, 330 Mark. 


Stube, Kabinet, Küche 
| Wohnung, 150.Mart. : 


Rob. Malohn. 


Eine Wohnung 
von 3 Bimm., . Etage, und eine 
Wohnung von 2 Zimm., 2. Etage, iſt 
vom J. Oktober zu vermiethen. 

Gustav Winter, Schuhmacherſtr. 16. 


2 Wohnung ze 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


Eine Wohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör vom J. 
Oktober zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 
+ Bunae: 
5 . W. Wohn., je 2 Jin m. Zub. 
1. Oktbr. z. v. Baͤckerſtraße 3. 
Safeisf, kl. Wohnung für einz. Perſon. 


Eine Wohnung, 
Etage, 2 Zimmer, Kabinet, Küche, 
iſt für 270 Mark vom 1. Oktober er. 


zu berni Zu erfragen 
Skalski, Neuſtädt. Markt, 


Gerechteftraße 6 


1 herrſchaftliche Wohnung in der 
Etage per ſofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 


Eine Hofwohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 

330 Mark, per 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. K. P. Schliebener; 
Gerberſtraße 23. 


Eine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
Laden. 


Kellerwohnung u. Hofwohnung zu 
vermiethen Baderſtraße Nr. 5. 


„ 1Lagerkeller v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Bacheſtr. 12. Meiler. 


r 
P u. Remiſen ſof. z. verm. 
lum. Culmerſtraße 7. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu ex 
fragen bei Adolf Leetz, 


Mieths-Konirakis- 
Formulare, 


ſowie 


ieths-Ouittungsbüchef 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


0, Dombrowski’sche Puchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


f 


